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Wird Artikel 48 kommen?
Die Suche nach dem Ausweg.

Am 3. Dezember, alſo am nächſten Mittwoch, ſoll der
Reichstag eröffnet werden, aber noch iſt das Schickſal der
von der Regierung vorbereiteten Geſetze zur Sanierung
der Finanzen des Reiches vollſtändig unentſchieden. Zwar
hat der Reichsrat den Geſetzen zugeſtimmt, aber man be
zweifelt einſtweilen, ob ſich im Reichstag für diejenigen
Geſetze, die verfaſſungsändernden Charakter tragen, eine
Mehrheit finden wird. Dann könnte allerdings die Folge
ſein, daß die Regierung ihre Pläne mit Hilfe des Ar
tikels 48, alſo mit Nokverordnung, durchführen würde.
So lange wie möglich möchte die Regierung dieſen äußer
ſten Weg vermeiden und die parlamentariſche Zuſtimmung
nicht ausſchalten, andererſeits iſt ſie nach mehrfachen Be
kundungen entſchloſſen, die Finanzreform auf jeden Fall
ins Werk zu ſetzen.

Es ſollen auch Erwägungen im Gange ſein, die
Geſetze, mit Ausnahme vielleicht des Beſoldungsſperr
geſetzes, unter Umſtänden umzuarbeiten, ſo daß ſie ver
faſſungsmäßigen Charakter erhalten, oder ſie nach vor

hergehender Verſtändigung der Reichsregierung mit den
en durch andesge ſetzgebung

verabſchieden zu laſſen.

öpannung auf den
Höhepunſt

Taſtverſuche, um die Verabſchiedung der Geſetze in den
Bereich der Wahrſcheinlichkeit zu rücken. Von anderer
Seite wird angeführt, daß die rechtzeitige Fertigſtellung
des Geſamtplanes der Regierung einſchließlich dieſer ver
faſſungsändernden Geſetze eine unbedingte Vorausſetzung
für die Ende Dezember notwendig werdenden Kredite
ſei. Dem müßte Rechnung getragen werden. Einſtweilen
verhandelte der Reichskanzler noch mit dem Stellver
tretenden Vorſitzenden der Nationalſozialiſten, dem Ab
geordneten Göring, und dann wiederholt mit den Führern
der Sozialdemokratie, die von ihren Forderungen bezüg

lich der Krankenſcheine und der Kopfſteuer nicht ablaſſen
wollen.

Bewölkter Himmel.
Der Himmel der inneren Politik iſt alſo ſtark bewölkt.

Doch die Arbeit brennt ſozuſagen auf den Nägeln, denn
die Entwürfe müſſen in allerkürzeſter Zeit den Reichs

tage unterbreitet werden, ſoll er ſie bei ſeinem Zuſammen
tritt vorfinden; ſie müſſen 24 Stunden vor Eröffnung

das ſind vorlaufig nur

Die zweckloſe Abrüſtungskomödie.

Große Auseinanderſetzung.
„Mit einer wirklichen Abrüſtung,“ rief der deutſche

Vertreter, Graf Bernſtorff, bei der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion in Genf aus, „hat der jetzige Ab
kommensentwurf für die Abrüſtung gar nichts mehr
gemeinſam als die Überſchrift, ſoweit er ſich auf die Ein
ſchränkung der Landſtreitkräfte bezieht. Wenn die Kom
miſſion ſich von dieſem kläglichen Ende ihrer fünfjährigen
Arbeit Rechenſchaft geben würde, hätte ſie nicht auch durch
den vorliegenden Artikel das jetzt entſtehende Scheinwerk
dem früheren Vertrag gegenübergeſtellt. Wenn die
Mehrheit der Kommiſſion den Artikel annimmt, werden
dadurch allerdings nur diejenigen Staaten betroffen, die
den Konventionsentwurf unterzeichnen werden. Zu
dieſen wird Deutſchland nicht gehören. Jm
Gegenteil werde ich gerade die Gelegenheit dieſes
Artikels benutzen, um gegen den ganzen Konventions

entwurf zu ſtimmen.“
Es handelte ſich dabei um den berüchtigten Artikel

des Entwurfs für die Abrüſtung, der die früher ab
geſchloſſenen Verträge über Rüſtungsfragen, alſo auch die
betreffenden Beſtimmungen der Friedensverträge aus
drücklich aufrechterhalt.

Frankreichs Vertreter Maſſigli verteidigte die
franzöſiſchen Meinungen und fügte hinzu, daß die Auf
rechterhaltung der Friedensverträge für die franzöſiſche
Delegation eine der weſentlichen Vorbedingungen des
Abſchluſſes einer Abrüſtungskonvention ſei.

Vertragsmäßige Gegenleiſtung.
Graf Beruſtorff ſprach dann nochmals und betonte,

es gebe vielleicht Delegierte, die glaubten, man könnte
der deutſchen Regierung einen Vertrag zur Mitunterzeich
nung anbieten, der den Rüſtungsſtand der Welt zu Lande
verſchleiert, ſtatt eine wirkliche Abrüſtung zu bringen,
oder der ſogar ſeine Erhöhung geſtattet und der von
Deutſchland gleichzeitig eine Erneuerung der deutſchen
Unterſchrift unter die Abrüſtungsbeſtimmungen des Ver
jailler Vertrages bedeuten würde. Solcher Jlluſionen
ſolle man ſich endgültig entſchlagen. Deutſchland betrachte
die Abrüſtung als eine vertragsmäßige Gegenleiſtung.
Seit Jahr und Tag ſind die Vorausſetzungen von den
amtlichen Vertretern Deutſchlands bei jeder Gelegenheit
ausgeſprochen worden. Unſer Standpunkt iſt der, daß
Deutſchland einen Abrüſtungsvertrag nur dann an
erkennen kann, wenn er eine gerechte und der Sicherheit
aller Staaten Rechnung tragende Löſung bringt.
Deutſchland wird die Abrüſtungskonvention danach be
urteilen, ob ſie als Gegenleiſtung für die deutſche Ab
rüſtung endlich den Grundſatz paritätiſcher Sicherheit
verwirklicht. Der vorliegende Entwurf tut das nicht.

Der engliſche Vertreter Lord Cecil ſuchte die ent
ſchiedenen Ausführungen Bernſtorffs mit ausweichenden
Redensarten zu entkräften. e

Litwinow über die Abrüſtung.
Erklärungen des Volkskommiſſars in Berlin.

Auf der Durchreiſe traf der ruſſiſche Volkskommiſſar
des Außeren, Litwinow, in Berlin ein und äußerte
ſich einem Preſſevertreter gegenüber über die Gründe, die
ihn veranlaßten, Genf noch vor Schluß der Vorbereitenden
Abrüſtungsbeſprechungen zu verlaſſen. Litwinow äußerte
unter anderem:

„Der allgemeine Eindruck, den die Sowjetdelegation aus
den Beratungen des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes ge
wonnen hat, iſt der, daß gewiſſe Staaten, die dank der zahlen
mäßigen und qualitativen Kberlegenheit ihrer Waffen eine
herrſchende Stellung in der Welt einnehmen und die beſtrebt
ſind, ihre Herrſchaft aufrechtzuerhalten und auszudehnen, feſt
entſchloſſen ſind, für keinen Fall ihre militäriſche Macht zu
vermindern. Anſtatt die Beſtrebungen zu unterſtützen, welche
dieſe Tendenzen vor der öffentlichen Meinung zu enthüllen und
hervorzuheben verſuchen, hat das Vorbereitende Abrüſtungs
komitee ſie gedeckt. Es iſt klar: wenn die Delegationen der
Weltabrüſtungskonferenz die gleichen Jnſtruktionen mitbringen
werden wie die Delegationen des Vorbereitenden Abrüſtungs
komitees, dann iſt an eine Abrüſtung oder auch nur an eine
Verminderung der Rüſtungen nicht im geringſten zu denken.“

Deutſcher Schritt in Waſhington.
Für die Abrüſtung.

Zu einer franzöſiſchen Zeitungsmeldung über einen
Schritt des deutſchen Botſchafters in Waſhington, von
Prittwitz, in der Abrüſtungsfrage wird von amtlicher
Berliner Stelle erklärt, daß in der Tat ein ſolcher Schritt
wegen der allgemeinen Abrüſtungsfragen erfolgt ſei. Die
Behauptung der franzöſiſchen Preſſe, daß Deutſchland ſich
an einem Konſultativpakt beteiligen wolle, ſei aber falſch

Die polniſche Verfolgung.
Genfer Ratstagung im Januar.

Die Erregung auch in deutſchen Teilen von Ober
ſchleſien infolge der Verſolgungen der deutſchen Minder
heit durch die Polen in Oſtoberſchleſtien hat einen hohen
Grad angenommen. Um beruhigend zu wirken, aber auch
zu zeigen, daß die Reichsregierung in weitgehendem Maße
die Intereſſen der ſchleſiſchen Bevölkerung im Auge be
hält, iſt Reichsinnenminiſter Dr. Wirth mit dem Staats
ſekretär im preußiſchen Jnnenminiſterium, Dr. Abegg
nach Oppeln gereiſt, um mit allen maßgebenden Kreiſen
Oberſchleſtens Fühlung zu nehmen. Das Reichskabinett
hat nach eingehender Ausſprache beſchloſſen, von einem
Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen Rats
tagung des Völkerbundes abzuſehen. Der Proteſt ſolle auf der normalen Ratstagung im Januar erledigt

werden. Jn den ausführlichen Beratungen des Kabi
netts iſt noch einmal alles Material zur Sprache gekom
men, das über die Gewaltakte und r Win den an Polen abgetretenen ehemals deutſchen Ge
bieten vorliegt.
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Der Damm gegen polniſche Gewalt.
Was die Regierung berichtet.

Reichsinnen miniſter Dr. Wirth weilte in Begleitung
des Vertreters der preußiſchen Staatsregierung, Staate
ſekretär Dr. Abegg, in Oppeln, um die durch die bekannten
Vorgänge in Hſtoberſchleſien geſchaffene Lage zu be
ſprechen. Hierbei nahm der Miniſter mit ſämtlichen Ver
bänden und Parteien mit Ausnahme der kommuniſtiſchen
Fühlung. Reichsinnenminiſter Dr. Wirth legte die Auf
fafſſung des Reichskabinetts dar und wies insbeſondere
auf den bedeutſamen Schritt der Reichsregierung beim
Völkerbund hin. Unter gar keinen Umſtänden dürfe bei
der vberſchleſiſchen Bevölkerung der Gedanke entſtehen, daß
das vberſchleſiſche Land ſchutzlos daſtehe. Die Zuſammen
kunft beweiſe, daß das vberſchleſiſche Volk einmütig zu
ſammenſtehe und im Anſchluß an die Führung durch Reich
und Preußen in der Lage ſei, die Grenzen gegen Stören
friede zu ſchützen. Der Miniſter gab ſeiner beſonderen
Freude darüber Ausdruck, daß trotz aller begreiflichen Er
regung das vberſchleſiſche Volk ſo muſterhaft Diſziplin
und Ruhe bewahrt und vor allem auch die Rechte der
polniſchen Minderheit auf deutſchem Gebiet nicht im ge
ringſten angetaſtet habe. Der Reichsinnenminiſter nahm
die Uberzeugung mit, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung
auch weiter beſonnen und klug die Politik der Reichs
regierung unter wird. Staatsſekretär Dr. Abegg
legte dar, daß d icherheit und O in der

unter De h
ß ch der gdieſer Maßnahmen bewußt, die geeignet ſind, die ober

ſchleſiſche Bevölkerung zu beruhigen. Man war ſich auch
darüber klar, daß es nunmehr Aufgabe der Bevölkerung
ſei, Unbeſonnenheiten zu vermeiden, die nur geeignet
ſein könnten, die von der Reichsregierung eingeſchlagene
Politik zu ſtören.

Kundgebung in Oppeln.
Jn Oppeln hatten ſich Vertreter aller Berufsſtände

und Parteien, der wirtſchaftlichen und der kulturellen
Verbände der Provinz Oberſchleſien zuſammengefunden,
um zu den Gewalttaten gegen das Deutſchtum in Oſtober
ſchleſien Stellung zu nehmen. Die Beratungen fanden
ihren Niederſchlag in folgender Erklärung: „Die ober
ſchleſiſche Bevölkerung hat ſich, wie in Oberſchleſiens
ſchwerſter Zeit vor zehn Jahren, unter Zurückſtellung
aller politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze einmütig
zuſammengefunden. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit der
Kulturwelt auf die unerhörten Vergewaltigungen unſerer
deutſchen Brüder jenſeits der Grenze. Jn heller Empö
rung über die unmenſchlichen Veletzungen des Genfer
Abkommens, die eines Staates unwürdig ſind, der als
Kulturſtaat gelten will, legt das oberſchleſiſche Volk in
allen ſeinen Schichten

ſchärfſte Verwahrung
ein. Das oberſchleſiſche Volk fordert von der Reichs
regierung, daß ſie unverzüglich alle ihr als Vertrags-
partei des Genfer Abkommens zur Verfügung ſtehenden
Mittel ergreift, um die deutſchen Rechte zu wahren und
unſer Land vor den Gefahren zu ſchützen, die die Anwen
dung derartiger verwerflicher Methoden in Polen auch
für unſer Land bringen muß. Die Erklärung wurde
dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth überreicht

An vielen Hochſchulen Deutſchlands ſanden Studen
tenkundgebungen ſtatt, die ſich gegen Polens Gewalt
politik gegenüber den Deutſchen richteten.

e

Ruhrſchiedsſpruch verbindlich
Beibehaltungder gegenwärtigen Arbeitszeit.

Amtlich wird mitgeteilt. Jn der Arbeitszeit-ſtreitigkeit im Ruhrbergbau hat der Reichsarbeitsminiſter
den Schiedsſpruch vom 12. November, der die Beibehaltung der
rer Arbeitszeitregelung vorſchlägt, für verbind
ich erklärt.

Die Friedensnobelpreisträger.
Erzbiſchof Söderblom und Kellogg.Das Nobel Komitee des Norwegiſchen Sto S hate hErzbiſchof Rache rin a de enspreis

vom Jahre 1929 wurde dem J
Außenminiſter Kello ga zuerteit



Am das Reichsſinanzprogramm.
Handel und Reichslandbund warnen die Regierung.

Gerechte Beſteuerung für alle!
Der Reichsverband des Deutſchen Groß und Über

ſeehandels hat wiederholt dem Reichsfinanzminiſterium
und dem Kabinett gegenüber der ſchweren Enttäuſchung
der Wirtſchaft darüber Ausdruck geren daß das ur
ſprüngliche Finanzprogramm der Reichsregierung in
den Reichsratsverhandlungen in entſcheidenden Punkten
verlaſſen worden ſei. Die wiederholt verſprochene Sen-
kung der ſteuerlichen Laſten ſei leider wieder nicht zu er-
warten Jm Gegenteil, die Entwürſe des Steuerverein-
fachungsgeſetzes ſcheinen für die wirtſchaftliche Geſun
dung einen gefährlichen Weg in der zukünftigen ſteuer
lichen Geſamtgebarung einzuſchlagen. Der Reichskand-
bund nimmt folgendermaßen Stellung:

Der Reichslandbund hat von jeher Vereinfachung des
land wirtſchaftlichen Beſteuerungsverfahrens ſowie eine
gerechte Beſte uerung und insbeſondere eine Be
ſeitigung der die Produktion am meiſten ſchädigen
den Regalſteunern geſordert. Dieſem Ziel werden die
von der Reichsregierung angekündigten Geſetzentwürfe
nicht gerecht.

Staatskommiſſare für die Stadt Berlin.
Zwangsweiſe Regelung der Finanzen.

Der Oberpräſident für die Provinz Brandenburg und
für Berlin hat die Oberregierungsräte Dr. von Stein und
Dr. Koppen zu Staatskommiſſaren für Berlin ernannt.
Der erſtere ſoll die Rechte des Magiſtrats, der zweite die
Rechte der Stadtverordnetenverſammlung wahrnehmen.
Beide haben den gebundenen Auftrag erhalten, die Haus
haltspläne Berlins für 1930/31 auszubalancieren. Unter
anderem iſt beſtimmt worden, daß der kommunale Zu
ſchlag zur Grundvermögensſteuer andauern ſoll; ſerner
ſoll eine Getränkeſteuer ab 1. Dezember n a de werden
und weiter eine Bürgerabgabe nach dem Landesſatz.

Thüringen gegen Reichsbanner.
Die Auflöſung der Ortsgruppe Gera verlangt.

Der thüringiſche Jnnenminiſter Frick hat das Reichs
innenminiſterium um ſeine Zuſtimmung zur Auflöſung
der Ortsgruppe Gera des Reichsbanners gebeten. Die
Ortsgruppe Gera des Reichsbanners SchwarzRot Gold
ſoll nach der Angabe der thüringiſchen Behörde am Bußtag
bei Gera eine militäriſche Ubung abgehalten haben, an
der etwa 260 Perſonen teilnahmen. Aus dem Verhalten
der Ortsgruppe Gera des Reichsbanners gehe hervor, daß
ſich dieſe Ortsgruppe militäriſch betätige und durch ihre
Betätigung und ihren Zweck im Widerſpruch zu dem Geſetz
zur Durchführung der Artikel 188 und 178 des Friedens
vertrages vom 22. März 1921 ſtehe. Das thüringiſche
Jnnenminiſterium habe daher pflichtgemäß den Reichs
innenminiſter um ſeine Zuſtimmung zur Auflöſung der
Ortsgruppe Gera des Reichsbanners auf Grund der er
wähnten geſetzlichen Beſtimmungen gebeten. Dem Brief
des thüringiſchen Miniſters Dr. Frick an Reichsinnen

Anzeige des Polizeidirektors inigte Abſchrift d
Gera vei,

Politiſche Rundſchau.
Zehn Jahre preußiſche Verfaſſung S

Der preußiſche Handelsminiſter hat aus Anlaß der
am 30. November ſeit dem Erlaß der preußiſchen Ver
faſſung vergangenen zehn Jahre angeordnet, daß am
Montag, dem 1. Dezember, im Unterricht an den ihm
unterſtehenden Fach und Berufsſchulen der Bedeutung
des Verfaſſungswerkes in würdiger Weiſe gedacht wird.
Der preußiſche Kultusminiſter hat ebenfalls angeordnet,
daß in allen ihm unterſtellten Schulen im Unterricht des
7. bis 13. Schuljahres der Bedeutung des Verfaſſungs
tages in würdiger Weiſe am 29. November gedacht wird.
Preußiſcher Miniſterpräſident Braun in Bielefeld

Miniſterpräſident Braun ſprach in einer Wahl
verſammlung der Sozial demokratiſchen Partei. U. a. wies
er darauf hin, daß die Lohn und Gehaltskürzung ver
heerend wirken könne, wenn nicht ein entſprechender
Preisabbau erfolge, und forderte den Ausbau der Ge
mein wirtſchaft. Eingehend kritiſierte er daun die national
ſozialiſtiſche Bewegung und den Stahlhelm. Gelegentlich
der Kritik an dem Stahlhelmbeſuch bei Muſſolini erklärte
der Miniſterpräſident Ich würde es doch als erwünſcht
anſehen und anſprechen, wenn der Reichspräſident ſein
Verhältnis zu dieſer Organiſation fallen laſſen würde.“
Weiter hob er hervor, verſage jetzt der Reichstag, dann
ſei es kein Wunder, wenn die Regierung verantwortungs
bewußt auch die Grenze ihrer verfaſſungsmäßigen Zu
ſtändigkeit ſehr weit ausdehnen würde.
Anklage gegen Landwirt Guth.

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat Anklage gegen
den Landwirt Paul Guth aus St. AnnenOſterfeld
wegen Landfriedensbruchs, Bannkreisverletzung, Füh
rung eines falſchen Namens den zuſtändigen Beamten
gegenüber und Vorzeigen einer falſchen Legitimation er
hoben. Die Straftaten ſind am 13. Oktober 1930, dem
Tage der Eröffnung des neugewählten Reichstages, be
gangen worden. Wie bereits bekanntgegeben wurde, hat
die Staatsanwaltſchaft die Genehmigung des Reichstages
zur Strafverfolgung gegen den braunſchweigiſchen Staats
miniſter Dr. Frantzen wegen Begünſtigung nachgeſucht.
Nachverzollung von Rauchwaren.

Da in der neuen Tabakſteuervorlage nur eine Ex
mächtigung des Reichsfinanzminiſters, keine Ver
pflich tung vorgeſehen iſt, die bei Jnkrafttreten des
neuen Geſetzes vorhandenen Beſtände nachzuverzollen,
ſcheint im Tabakgewerbe die Meinung verbreitet zu ſein,
daß das Reichsftnanzminiſterium von der Ermächtigung
keinen Gebrauch machen würde. Nur ſo läßt ſich die über
all beobachtete Herſtellung auf Vorrat erklären Wie von
beſonderer Seite verlautet, iſt aber der Reichsfinanz
miniſter feſt entſchloſſen einen Nachzoll e erheben, ſchon
weil andernfalls die kapitalkräftigen Betriebe vor den
weniger kapitalkräftigen bevorzugt würden.

tung des Einzelhandel die

Evangeliſcher Kirchenvertrag.
Zu dem vom preußiſchen Staatsminiſterium vorge

legten Entwurf eines Kirchenvertrages haben nunmehr
die ſämtlichen evangeliſchen Kirchen Preußens Stellung
genommen. Das Ergebnis dieſer Stellungnahme iſt ſo
eben in einer gemeinſamen Erklärung der acht Kirchen
der Staatsregierung übermittelt worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den deutſcher

Geſandten im Haag, Grafen von Zech, ſowie den Geſandten in
Bukareſt, von Mutius.

Stettin. Nachdem der Stettiner Magiſtrat die Einführung
der zur Decküng des Haushalts notwendigen Bürgerſteuer
Schankwirtſchaftsſteuer und Bierſteuer abgelehnt hat, iſt nun
mehr vom Stettiner Regierungspräſidenten ihre zwang
weiſe Einführung in Stettin angeordnet worden. Für
die Durchführung der Anordnung wurden zwei Staats
kommiſſare ernannt.

Eutin. Bei einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung kam
o ziges zu einer heftigen Schlägerei zwiſchen Nativnalf

liſten und Reichsbannerleuten. Etwa 40 45 An
weſende erlitten Verletzungen; ein durch einen Meſſerſtich ver
letzter Sozialdemokrat mußte ins Krankenhaus gebracht werden

Breslau. Nachdem die Breslauer Stadtverordnetenver
ſammlung die Magiſtratsvorlage auf Erhöhung der Bier
Getränke- und Bürgerſteuer mit großer Mehrheit abgelehnt
hatte, hat nunmehr der Regierungspräſident die Bürger
ſteuer und die erhöhte Bierſteuer ſowie die
Gemeindegetränkeſteuner in der Faſſung des Magi-ſtratsbeſchluſſes vom 14. November feſtgeſetzt.

Köln. Nationalſozialiſten und Kommuniſten
ſtießen hier zuſammen. Ein Nationalſozialiſt wurde durch
einen Schuß lebensgefährlich verletzt. Ein Kommuniſt wurde
als der Tat verdächtig verhaftet

London. Die perſiſche Regierung hat ſich damit einver
ſtanden erklärt, den Berg Araärat an die Türkei abzutreten,
wogegen die Türkei einen anderen Gebietsteil an Perſien ab
treten wird.

London. Der konſervative Mißtrauensantrag, in
dem der Regierung Macdonald vorgeworfen wurde, ſie i
auf der Reichskonferenz nicht erreicht, engere Handelsbeziehun
genzwiſchen England und den Dominien herzuſtellen, wurde vom
Unterhaus nach längerer Ausſprache mit 299 gegen 234
Stimmen abgelehnt.

Der Hofbeſitzer Hamkens
von neuem vor Gericht.

Der Anreizung zur Steuerverweigerung veſchuldigt.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Königsberg
in Preußen begann die Hauptverhandlung in der
ſache gegen den oft genannten Hofbeſitzer Wilhelm Ham-
ken s aus Tetenbüll (Schleswig-Holſtein) wegen Anreigungzur Steuerverweigerung und Beleidigung von Mitglievern der

Reichsregierung Und der preußiſchen Staatsregi g.
Zu Beginn der Verhandlung gab der 34 Jahre alte An

geklagte die Erklärung ab, daß er jede Ausfage zur Sache wie
zur Perſon verweigere.

5 Uhr Ladenſchluß am Heiligen Abend.
Auf eine deutſchnationale Anfrage über den Geſchäfts

in Heiligen Abend iſt jetzt von der Reichsregierung
n

Befü
Verkürzung der Ver

kaufszeit könne auch jetzt noch eine empfindliche wirt
ſchaftliche Einbuße bringen, ſei nicht begründet. Die
Landesregierungen würden erſucht werden, Umgehungen
des Geſetzes durch unbefugten Warenverkauf in Gaſt
und Schankwirtſchaften, Friſeurgeſchäften uſw. entgegen
zutreten. Jm übrigen ſei das Geſetz über den Fünfuhr-
ladenſchluß der Jnitiative des Reichstages entſprungen
und mit großer Mehrheit angenommen worden. Daher
ſei keine Aufhebung oder Anderung des Geſetzes geplant.

Noch keine Beruhigung der Wetterlage.
Der Beginn der letzten Novemberwoche ſtand im

Zeichen ſchwerſter Stürme, wie wir ſie ſeit Jahren nicht
erlebt haben. Verbunden damit waren verbreitete und
kräftige Regengüſſe. In Mitteldeutſchland wurden auch
verſchiedentlich Gewitter gemeldet. Hervorgerufen wurden
dieſe durch ein Tief, das vom Weſten raſch über Deutſch
land zog Und das uns ungewöhnlich ſtarke Luftdruckgegen
ſätze brachte. Die Temperaturen waren für die Jahreszeit
außerordentlich hoch. Jn den Mittagsſtunden wurden
vielfach 10 Grad, in Südweſtdeutſchland ſogar 20 Grad
Eelſius überſchritten. Nach dem Abzug des Tiefdruck
wirbels beruhigte ſich die Wetterlage immer mehr. Die
Niederſchläge beſchränkten ſich faſt nur noch auf Nordweſt
deutſchland. Mitte der Woche trat dann eine allgemeine
Aufheiterung ein, die nachts zu merklicher Temperatur
abnahme führte. Da über Südweſteuropa ein neuer Tief
druckwirbel aufgetaucht iſt, muß man für Südweſtdeutſch
land mit einer baldigen neuen Wetterverſchlechterung
rechnen. Auch ſonſt ſcheint eine völlige Beruhigung der
Wetterlage noch nicht eintreten zu ſollen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

28. II. 27. 11. 28. 11. 27. I.Weiz., märk. 248-249 250-251 Weitzkl. f. Bln. 8,6-9,0 8,6-90
pommerſch. Rogkl. f. Blu. 8.88,7 8,38,7

Rogg., märk. 147-149 147-149 Raps S S
Braugerſte 194-216 194-216 Leinſaat S
Futtergerſte 176-185 176-184 Vikt. Erbſen 24,0-831.024,0-31,0
Sommergerſte S l. Speiſeerbſ. 28,0-25,022,0-25,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,0-21,0 19,0-210
Hafer, märk. 187-148 187-145 Peluſchken 19020,019,020.0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,017,0-18,0
weſtpreuß. Wicken 17,0-20,0 17,0-20,0

Wetzenmehl Lupin., blaue Sp. 100 t fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. ob Rapskuchen 8,79,.7 8,79,7
Mrk. ü. Not. 29,087.029.0-87,2 Leinkuchen 165.0-15.8 15,0-15,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. rp. 190 kg fr. SoyaSchrot 18,3-18,6 18,5-18,8
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 285.26,528,5-26. a Kartoffelflck. S

Frühling im Winter.
Es iſt nicht mehr Frühling, und es iſt noch nicht

Winter. Was wir aber in den letzten Tagen erlebt
haben wie lange es noch dauert, wer weiß es? iſt
ein offenſichtlicher Einbruch des nicht mehr zeitgemäßen
Frühlings in den Winter, der jetzt an der Zeit wäre, oder
doch beinahe. Wir hatten im Spätnovember Tempera-
turen, wie wir ſie ſonſt nur im Frühling haben oder viel
mehr haben ſollten, denn nach allgemeiner Erfahrung kſt
es im Frühling kalt. So überraſchend, wie viele an
nehmen mögen, iſt ein ſolcher Winterfrühling durchaus
nicht. Der Menſch vergißt nur zu ſchnell, ſonſt müßten wir
alle wiſſen, daß ſolche „Hitzewellen“ im Spätherbſt gar
nicht ſelten ſind, ja, daß ſie oft auch im richtigen Winter
auftreten. Das mildere Wetter pflegt dann aber immer
nur von kurzer Dauer zu ſein, und wer da meint, daß wir
nun, wo wir den warmen November gehabt haben, auch
einen durchweg warmen Winter haben müſſen, könnte ſich
ſchwer täuſchen. Jmmerhin: bemerkenswert iſt er ſchon,
dieſer plötzliche Spätlenz, und wenn es auch vielleicht nicht
wahr iſt, daß ſchon wieder die Veilchen blühen und die
Maikäfer fliegen, ſo wird doch von glaubwürdigen Augen
zeugen verſichert, daß ſich an verſchiedenen Bäumen neue
Knoſpen gezeigt haben. Man halte ſich das nur vor
Augen: in Mitteleuropa und höher hinauf, vielleicht gar
bis zum Nordpol, Rivieraklima in einem Monat, der als
beſonders rauh verſchrien ift! Man weiß nicht, was noch
werden mag!

Advent
Matth. 25, 40: Was ihr getan habt

einem der geringſten meiner Brüder
das habt ihr mir geran

Wie ein raſcher Witterungsumſchlag, ſo iſt allemal der
Stimmungsumſchlag vom alten zum neuen Kirchenjahr.
Noch einmal lädt das alte den ganzen tiefen Ernſt von
Leben und Sterben mit dem Bußtag und dem Toten
feſt auf unſere Herzen. Und dann klingt ſogleich, ganz
unvermittelt, der Advent wie erwachende Vogelſtimmen
verheißungsfroh am frühen Morgen. Und doch gehört
beides trotz des großen Gegenſatzes untrennbar eng zu
einander ſpricht uns doch Advent e von dem,
der uns die Hoffnung macht und die Kraft geben will,
mit Sünde und Tod fertig zu werden. „Er kommt
das iſt die frohe Adventsbotſchaft. Sie wird dieſes Jahr
beſonders vielen Zweifeln und vieler Ablehnung begegnen
mit ihrer Aufforderung: „Freut euch!“ Schon all die
letzten Jahre hatten wir große Not, aber immer ſagten
wir uns: Nun wird's endlich beſſer werden. Und es iſt
nicht beſſer geworden, ſondern ſchlimmer Aber iſt es
nicht ſo, daß man gerade im Dunkel das Licht am nötigſten
braucht? Er kommt, der ja gerade gezeigt hat, daß man
auch in Armut und Not, ja in Todesnot getroſt ſein und
hoffend ſiegen kann. Laßt uns verſtummen mit dem
ewigen Klagen unſerer Lippen von unſerer Not wir
mächen nicht bloß uns, ſondern auch den andern das
Leben damit noch finſterer, und das iſt unrecht gegen ſie
und gegen ihn, denn was wir ihnen tun, das tun wi
ihin! Und laßt uns gerade dieſes Jahr in den Vorbere

tung Wethnachten bloß nicht nur an uns und die
Unſern denken, laßt uns ſuchen, wo wir irgend anderen,
die in Not und Kummer ſind, Freude bereiten. Und was
wir ſo den Geringſten tun, das tun wir ihm und was
wir ihnen nicht tun, tun wir ihm auch nicht. So wollen
wir bitten: „Komm, Herr Jeſus, hilf uns, hilf turg e

Lokales und Provinzielles.
Viehzählung. Am 1. Dezember findet wiederum

eine Viehzählung ſtatt, die ſich auf Pferde, Maultiere, Eſel,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh
und auf Bienenſtöcke zu erſtrecken hat. Die Beſitzer von
Silberfüchſen und von ſonſtigen Edelpelztieren ſind nach Maß
gabe des Vordruckes auf den Gemenideliſten ebenfalls zu er
witteln und anzugeben. Anrichtige oder unvollſtändige An
gaben werden ſtrafrechtlich geahndet, auch kann Vieh, deſſen
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Vorteil für dem
Staate verfallen erklärt werden

Ein „Klondike“ in Mitteldeutſchland. Man be
abſichtigt, den Goldberghau am Eiſenberg bei Korbach
(Waldeck) wieder aufzunehmen. Die Glanzzeit des Gold
bergbaues war um 1559, er iſt aber durch den Dreißig
jährigen Krieg vollkommen in Vergeſſenheit geraten. Nach
den letzten Analyſen ſchätzt man das Vorkommen an Gold
auf viele Millionen.

Naundorf. Am heutigen Sonnabend veranſtaltet der
Annaburger Mandolinen Klub hierorts einen Konzertabend.
Da die Darbietungen des Klübs in Annaburg ſtets reichen
Beifall fanden, ſteht allen Muſikfreunden ein genußreicher
Abend in Ausſicht, deſſen Beſuch nur empfohlen werden kann,

Torgau, 25. November. (Beträchtliche Verſchlechterung
der Arbeitsmarktlage im Arbeits amtsbezirk Torgau. Die
Arbeitsmarktlage hat ſich in den letzten 2 Wochen beträchtlich
verſchlechtert. Jm vorigen Jahr, als die Arbeitsloſigkeit von
einem Junibeſtand von 600 auf einem Dezemberſtand von
über 5500 ſtieg, wuchs die Summe der Arbeitsloſen in der
entſprechenden Novemberhäfte um 724 Jn dieſem Jahr
betrug der Anſtieg (ſeit der letzten Veröffentlichung vor
14 Tagen) 789. Seit Ende Oktober übertrifft alſo die
Geſchwindigkeit des Anwachſens der Arbeitsloſigkeit in dieſem
Jahr die des Vorjahres. Zur Zeit iſt jeder achte
Verſicherungspflichtige arbeitslos- Von den Arbeitsloſen
ſind aus dem Kreiſe Torgau 2674, aus dem Kreiſe Schwei
nitz 1033, aus dem Kreiſe Liebenwerda 2839. Jnsgeſamt
6546; davon 6080 männnl. und 466 weibl. Von dieſen
Arbeitsloſen werden 3187 durch die Arbeitsloſenunterſtüung,
333 durch die Kriſenfürſorge unterſtützt. 546 Erwerbsloſe
ſind Wohlfahrtsunterſtützte, 239 ſind Kurzarbeiter.

Redlin, 27. Nov. (Schwerer Unfall beim Dreſchen.)
Einen bedauernswerten ſchweren Anfall erlitt geſtern beim
Dreſchen die Schwiegermutter des Landwirts Schneider, die

7 jährige Witwe Jage. Frau Jage, die noch fleißig in



der Wirtſchaft hilft, kam beim Einlegen mit dem rechten
Arm in die Maſchine, wobei ſie ſich eine derart ſchwere
Wunde oberhalb des Handgelenks zuzog, daß die bedauerns
werte Frau, die vor Schmerzen ſofort beſtnnungslos wurde,
ins Krankenhaus nach Herzberg geſchafft werden mußte.
Um die verunglückte Frau aus ihrer furchtbaren Lage be
freien zu können, mußte erſt die Maſchine auseinander-
geſchraubt werden.

Woldenberg. Schützengilde in Konkurs Die hieſige
Schützengilde iſt in Konkurs geraten. Durch den Bau der
Schützenhalle in Schwierigkeiten geraten haben ſich inzwiſchen
die Wirtſchaftsverhältniſſe derart verſchlechtert, daß alle Ver
ſuche, die Schulden zu decken, mißlangen.

Schmarſe. Schulſtreik. Die Eltern der Schulkinder
haben beſchloſſen, in den Schulſtreik zu treten, um gegen die
fortgeſetzte Politiſterung der Kinder und des Lehrbeſtandes
zu proteſtieren. Der Streik ſoll ſo lange ausgedehnt werden,
bis die Regierung für eine anderweitige Beſetzung der zweiten
Lehrerſtelle Sorge trägt

Damsdorf b. Dahme, 27. Nov. (Sich ſelbſt das Grab
geſchaufelt.) Der Eigentümer P. N. machte hier ſeinem Leben
auf eigentümliche Weiſe ein Ende Er ging auf den Fried
hof und ſchaufelte dort ſelbſt ſein Grab. Gegen 1 Uhr
legte er nach Fertigſtellung dieſer Grube über dieſe einen
Knüppel und erhängte ſich an dieſem

Etgersleben (Kr. Wanzleben), 25. November. Kaum
glaublich niedrige Grundſtückspreiſe wurden bei der Ver
ſteigerung des Herbſtſchen Hofes erzielt. So erhielt für die

a 59

Prettin, den 11. November 1940,

etwa 6 Morgen große Gärtnerei mit zwei neuerbauten Ge
wächshäuſern der Beſtbietende mit 8900 RM. den Zuſchlag
Der Hof, heſtehend aus großem herrſchaftlichem Wohnhaus,
großer maſſiver Scheune, maſſiven Stallungen und neuer-
bauten Lagerböden wurde für 7400 RM. der Siedlungs-
geſellſchaft Sachſenland zugeſchlagen. Ein kleineres Arbeiter
wohnhaus brachte 2200 Mark.

Gerdauen. (Haftbefehl gegen 60 Bauern.) Die
„Gerdauer Zeitung meldet, daß im Kreiſe Gerdauen gegen
nicht weniger als 200 Bauern wegen Nichtbezahlung von
Steuern und Abgaben der Offenbarungseid betrieben wird.
Gegen 60 von ihnen ſoll Haftbefehl erlaſſen worden ſein,
weil ſie ſich bisher geweigert haben, den Offenbarungseid
zu leiſten

Halle. (Der Stadtverordnete in Holzpantoffeln) Am
den kommuniſtiſchen Demonſtrationsanträgen für Sonder-
zahlungen an Erwerbsloſe einen beſonderen Nachdruck zu
geben, erſchien in der Stadtverordnetenſittzung am Montag
der Wortführer der Kommuniſten, Stadtverordneter Wabbel,
der ſonſt tadelloſe braune Schuhe trägt, in Holzpantoffeln.
Leider ſah man es ihnen an, daß er ſie ſich extra von
anderen Erwerbsloſen zu dieſem Zwecke geborgt hatte; denn
ſie waren für die rieſigen Füße des hochgewachſenen Mannes

erſpart. Er verwahrte ſeinen Schatz in einer freien Ecke
ſeines Schweineſtalles unter Runkeln und Kartoffeln, da er
ſein Geld bei der Anlage auf einer Sparkaſſe oder Bank
zu verlieren fürchtete. Nach den Kirmestagen mußte er feſt
ſtellen, daß ſein Geld geſtohlen worden war.

Gegen Röte der Rände
und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten
die ſchneeigweiße, fettfreie Creme Leodor, welche den Händen
und dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame
erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe matte
Creme wundervoll kühlend bei Juckreiz der Haut wirlt und
leichgeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
uft dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß

von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten
Moſchusgeruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der Tube
60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtützt durch LevdorEdel Seife
50 Pf. das Stück In allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Adventsſonntag:

Annaburg. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Laufe der

viel zu kurz
Eiſenach, 20. Nov.

Ein Einwohner im Dörfchen Großentaft, der ſich durch
Vermittlung kleinerer Handelsgeſchäfte ernährt, hatte ſich im

Morgen, Sonntag, abends 7 Uhr:
ſchaftsſaal.

Adventsfeier im Gemein

(Wo iſt das Geld am ſicherſten

letzten Jahre einen Betrag von etwa 1000 RM

2 5Zwangsverſteigerung. Oberförſterei Annaburg.
Brennholzverkauf am Donnerstag, denJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuch von I. Bezember, vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Wald

Band XIX, Blatt 804 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke ſchlößchen e e h e meiſtbietend.

5 hr j i n agn de n mittags 11 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer Forſteret Ken ag h
r h verlteigert werden Grund (Kief rm Scheit, Bern Reise T, 72 rm Keis IIS Grund ſener 77 rm Reis II.S Krtbl. Parz. ſteuer Wirtſchaftsart und Rein Förſterei Brucke. Jag. 14, 52, 74 Kief. 41 rm
Gemarkung mutter Größe ertrag Reis 19 rm Reis II.S Wittens Nr. Nr. Rolle Lage Förſterei Annaburg. Jag. 124, 126, 145 97 rinr Dir H Ree n g.2 Annaburg 1681 759 Holzung, Revier Anna 298 S wenwat e. Jag. S Kief-:

n burg a n 27,70 a 0,45 Einſchlag 1931.8 8 Acker vom Hüfner a s Förſterei Kreuz. Jag. 7 Kief.: 281 rm Scheit,a planſtück 41 18 /30 3 rm Reis 65 rm VReis IV. (in Kabeln).z 8 23 75 Wieſe Plan 437 20 n 356 Förſterei Brucke. Jag. 22, 77 Kief.: 394 rm8 39 75 u 137 h e u Scheit, 50 rm Knüppel, 242 rm VReis I.s 8 31 752 28180 717 Fhrſteret Annaburg. Jag. 100, 111 Kief.: 2587 S h m Scheit, 36 rin Knüppel, 256 rin Reis T, 139 rm3 S 5 n er Keis n Fabellen Foörſterei Eichenheide. Jag. 121 Kief.: 197 rm8 259 n Scheit, 112 r Knüppel, 190 rm Reis T. Derbholz8 Wieſe e r o d ſtangen nach Vorrat und Bedarf.8 759 x 3 8400 a 33 Aenderungen vorbehalten.

8 759 Acker 136 5186t Versteigerung.z Weſt Im Auftrage der m8 e 217 ha 9 e r8 759 95 e 188 Klavier9 S r d öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
8 759 12870 ha 252 zwangsweiſe verſteigert werden.8 759 30,70 050 Treffpunkt: Hotel Waldſchlößchen.

So Annaburg, den 28. November 1930.
s 139 6480 a 091 Der Vollziehungsbeamte. Henkel
6 139 2,65,80 ha 840 2s 139 4980 fſt chy!BöKLilliger Lrotaufftrich!

6 39 97,60 2826 139 49,50 a 698 Vierfrucht-Marmelacie Pfund 38 Pfg.
6 o S s du do. 2 PfundEimer 93g o e Aprikosen-Honfitüre 1 Pfd Glas 986 189 300 960 Pflaumenmus Pfund 406 189 2420 a 0 Hunsthonig Pfund 38J e n a Bienenhonig 1 Pfd Glas T. s M.1 139 6,09/60 R 2865 Rühbensaft Pfund 35 Pfg.40 Amgb m 139 120,20 5656 Ecdelspeisesyrup goldhell Pfund 50

Annaburg 759 2/05,90 ha 8,24 5789 3 g und noch 5 Proz. Rabatt in Marken!

43 759 30 a 0, 2344 Pun 5 e e e 55 J. Kählig S Näachf.45 urzien 139 ieſe 69,20 a 136 ü ä4 g 189 m o e Jnh. Martha Müller, Mühlenſtr. 4047 Annaburg 1 55 759 olzung, Revier AnnaWinter b Wien Konkurrenzlose Preise für49 Purzien 6 58 139 Wieſe Plan 88 1,6490 ha 8,1850 e 6 59 1389 e 10 e 6048v 6 60 189 Acker 38 1,67,10 a 7,8552 6 61 1539 x a 15,90 a 075 n55 62 159 x a s 2730 605454 6 68 139 u 388 15,70 a 6,74 Feiner alter Tarragon a 1 Fl. I. RM55 6 64 139 Wieſe 88 24880 ha 477 [928er Edesheimer 1 Fl. 1.25 RMFeiner alter Jnſel Samos Fl. 1.40 RM
Annaburg T 141 759 Gut Gertrudshof mit Montagne Catalogne Fl. 1.50 RM
Witten bebautem Hofraum, 14, FFeiner alter Malagga 1 Fl. 1.90 RMe 1928er Edenkobener Berg 1 Fl. 1.90 RMe ar wer San Anton 2.25 RMT 1481 759 und Hausgarten 8090 à 1929er Freinsheimerr Fl. 2.25 RM

57 Annaburg 7 n 759 Wieſe vom Plan 81 627 a 0,24 Feiner alter griech. Muskat Fl. 2.60 RM
7 S 1928er Heßlocher Kirchberg 1 Fl. 2.60 RMr r 82 3,48 „0a einer alter Sherry 1 l. 2.95 RMl Alter Malaga ſuperieur Fl. 2.95 RMDer Verſteigerungsvermerk iſt am 20. März 1930 in das Grundbuch Pavillon de La Tour Fl. 2.95 RM

Angenene eng vanals der Gugbeſteer Hermann Niemit 192 er Haut Sauternes 1 Fl. 3.35 RM
s Eigentümer war damals der Gutsbeſitzer inAnna e n n Wege en en ren a e Louis Hoffmann

s iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an Kapital, Zinſen und Koſten der Kündigung und Annaburg Torgauerstr.
der die Befriedigung aus dem Grundſtück bezweckenden Rechtsverfolgung mit eAngabe des beanſpruchten Ranges ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll des 2 a li chen Ka e

Amisgerichts zu erklären
t Der auf den 4. 12. 1930 beſtimmte Verſteigerungstermin Pfund 0.60, 0180, 0.90 und I. mm

fällt weg! De 7Das Amtsgericht. Gl. Vritzsehe-

Köhler's
ſind vorrätig

Die SäuglingsBeratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 2. Dezbr. 1930, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Torgauer Kreis Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender

Flotten-Kalender

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

PortlandZement
Pa. Gips
Rohrgewebe
Schlemmkreide
Deſtillierter Teer
Karbolineum
Klebemaſſe
Dachpappe
Falzbaupappe
Gelöſchter Kalk
Nägel, Farben
Eſſenſchieber

Ferkeltröge
Krippenſchalen
Mauerſteine
Klinker, Lochſteine
Deckenſteine
Hobeldielen

(Spezialität)

s

Stets frisch:
Scheuerleiſten
Tiſchlerbretter

aller Art
Schalbretter
Schwarten f. Zäune

und Holzſtälle
Miſtbretter
Wagenbretter
Bohlen, Latten
Balken, Kantholz
W errexee,

eich. Ackerwalzen
Treppen (Speziali

tät), ſowie
alle vorkommen

den Bau und
Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

ſtellen, deſto

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit.

der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann 6teinheiß, well

Je eher Sie be
zufriedener werden Sie mit

Wir paſſen uns

Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Cutaway-
Anzug

gut erhalten, für ſchlanke

Figur billig z verkauf. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. ds. Bl.

Neumelkende

Kuhverkauft
Labrun Nr. 39.

Küchenwase
Vogelkäfig
Konzertzither
de Geſch ſten e r h
Einen größeren Poſten

e etehen
Koppelpfähle

gibt preiswert a
Wilh. Kunze,
Annabur g.

Frachtbriefe
empfiehtt die Buchdruckeret



Die Einlöſung der Rabattſparbücher

erfolgt vom 5. Dezember ab bei der
I Gemeindeſparkaſſe
oder bei unſeren Mitgliedern

SparVerein AnnahurgRabatt

Am Sonntag, den 30. Nov.
können die Geſchäfte

von 8 bis 9 u. von 11 bis 16 Uhr
offen gehalten werden.

Verein selbständ. Hancdiwerker
u. Gewerbetreibender Anna burg
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß Mittwoch, den 3. Dezember und Donnerstag,
den Dezember die

Rückvergütung
ausgezahlt wird.

Es kommen 42221,34 RM. zur Auszahlung
Der Vorſtand.

Zum Weihnachtsfeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

jeder Art zu bedeutend herab
geſetzten Preiſen!

Benützen Sie dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit!
Ferner als paſſendes Geſchenk:

Präsentkistchen Cigarren
Packungen zu 10 und 25 Stück.

Richard Grenzig,
Hinterſtraße 12.

z
feine Auszugsmehle p. ſ. u f.

Franz Förster, Mühle,
Zum Schlachten:n Gewüree täglich friſch gemahlen!

Pfeffer weiß Pfd. 55 Pf.Pfeffer ſchwarz e Pfo. 59 Pf.Piment I Pfd. A0O Pf.Majoran Pfd. 30 Pf.Kümmel Pfd. 15 Pf.Senfkörner 1 Pfd. A0 PfZwiehbeln la 2 Pfd. 15 Pf.Siedesale 2 Pfd. 15 Pf.ſowie Salpeter und iurstqgarn.
Außerdem geben wir 5 Proz. Rabatt.

d. G. Fritzsche.

Jnh.:

Goſho i Fleinbahn

Sonntag, d. 30. Novbr.
Shalplotten Konzert

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau
Col. Kanndorf.
Sonntag, den 30. Novbr.

Ballmuſil,
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.

Reparaturen
an Uhren, Goldwaren,
Optik u. Grammophone

werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführt

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittehtr. 28

Wer Hypotheken, Darlehen,

Bau und Kaufgelder,
Hetriehskapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

ff. Räucher- Aal
Büccklt

pro
Fleiſchſalat

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Beſtellungen aufBriketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Rachf.

Mühlenſtr. 40

et ten
So erbett. er an jed D.ataltr. Rsenm eltabrik San

Weihnachts-Angebot!
Gebe vom I. Dezember 1090 Rabatt

(außer Markenware)

Neſſel, 80 rn breit 40 u. 50 Pf.
Hemdentuch von 40 Pf. an
Linon, 80 er breit 70 Pf.
Linon, 150 ein breit 1,10 k.
Stangenleinen, 80 em breit 90 Pf.
Stangenleinen, 150crnbr. 1,352Nk.
Barchend, weiß von 65 an
Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 80 an

ſowie Strümpfe, Trikotagen und
fertige Konfektion billigſt

Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin Hofmann.

e ſierverie eng
(eſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

2000200
Die echte Spranger
Mandharmoniſa

zu haben in der
Annaburger

I Fahrrad Zentrale
Marta Stein.2400920000

Feinſte Rumäniſche

walnuſf
empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Martha Müller

n dotel Waloſchlößchen

Sonntag, den 30. November, von nachm. 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik

abends Oeffentlicher Tanz.
Eigene Muſik Ueueſte Berliner Schlager

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei
ff. Kaffee und Kuchen

Freunölichſt ladet ein
Hugo Fenſch und Frau.

NB. Wir erlauben uns, an unſeren gut bürger
lichen Mittagstiſch zu erinnern

Ein he
ist ohne schöne, e r und

r nicht denkbar. Besondersſetzt zum Weihnachisfest wird sie
ind re lieben ein gepflegtes Aleim
doppelt erfreuen

Künstlersgardinen
h Stores

Uebersarcdinen
SBettdecken
Steppdecken

Sofadecken
EShaiselonguedecken

Läuferstoffe
Schlafdecken
Tischdecken

Anfertisung moderner Voille- und
Mull- Garnituren

Emil Bortfel d.
Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung

Pfefferkuchengewürze i. P. u. loſe 1 Pfd. 60 Pf.

ff. Honigſyrup 1 Pfd. 50 Pf.
Rübenſaft Pfd. 35 Pf.Kunſthonig la 1 Pfd. 40 Pf.Außerdem noch s Prozent Rabatt.

e Fritezsehe-
Empfehle in nur ger

und preiswerter Qualität:
Extra ſchwere

Herren Windjacken, gefüttert
Herren-Winter-Joppen
Herren-Mancheſter, Cord-,Breeches u. Pilot Hoſen

Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen
HerrenWeſten u. Pullover

Kinder-Strick- und
Mancheſter- Anzüge

Seb. Schimmeyer.

Beka- unch
Ocde on-

Sprech Apparate

Werke

Erſatzteile für

h r neeroldnadeln,gen laut und leiſe

S Kinderplatten,
S Tanzpüppchen

Schalldoſen, für jeden das Richtige
Reparaturen an Sprechapparate werden ſchnell,

ſauber und gewiſſenhaft ausgeführt in der

Marta Stein

ſind vorrätig in der Vuhbdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion. Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

MinneParlophon-

Platten
S öchrank. und Hauhen

Doppelſchneckenfeder S

Sprechapparat
S federn, ſämtliche

Annaburger Fahrrad Zentrale,

Zum Abendtisgoh
Feinſte Kieler 6protten pfo. 90 pf.

Feinſte Pollfett:-Bücklinge pro. 42 pf.

Feinſte Oelſardinendoſe-421l. 25pf.

Feinſtes Krahbenfleiſch doſe 48 pf.

Feinſten Heringsſalat pfo. 25 pf.

Feinſten Fleiſchſalaut pfo. 80 pf.

Feinſte Rayonaiſe pfo. 28 p.
Echt. Weſtf. Pumpernickel an. ZOpf.

Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburs

borgezeichnete Arbeiten in allen
modernen Ausführungen

Kissen, Decken, Besuchstaschen
Wochenendschürzen u. Kleider
Handarbeitssarne für alle Arbeits-
weisen, Füllunsen für Hissen, hHaffee-

mühen, Schlummerrollen

billige Federn
Emil Bortfeld
Diesen Sonntagistmein Geschäft

Be s eöffnet.

S
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e

Schütze
e adeine Familie

Wir bieten zu äußerſt günſtigen Bedingungen
Lebensverſicherungen aller Art, Sterbe
geld, Beſtattungsverſicherungen, Kinder Töchter, Studiengeld, Alters
Verſorgungsverſicherungen.

Deutſrher Merold

Volks und h h G.Auszahlungen i. J. 1929 7300000 RM.Verſtcherungsbe tand 536 Mill. RM.

Mehr als I Millionen Verſicherte
Verlangen Sie koſtenlos freie Auskunft durch

Bezirksdirektion Halle (S.) Leipzigerſtraße 61)2
oder Vertreter für Annaburg u. Umgeb.

Otto Arnclkt, Annabursg, Torgauerſtr. 21

Für die erwiesene Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Muter und
Großmutter

Frieclerike Strothbäumer
sagen wir allen, sowie Herrn Pfarrer

h Schrock für die trostreichen Worte am
Sarge, unseren herzlichsten Dank.

Familie Strothbäumer.
Polizeiliche Au- und Abmeldeſcheine Annaburg, den 26. Novbr. 1930.
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gehältern in Reich, Ländern, Gemeinden und öffentlich
rechtlichen Körperſchaften herbeiführen will. Hier hat nun
aber eine Ausdehnung und nicht eine Einſchränkung der

Zwiſchen Reichsrat und Reichstag.
Während die parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen,

das Für und Gegen Brüning immer ſchärfere und
ſchroffere, zugeſpitztere Formen annehmen, auch die gegen
ſeitigen Vorwürfe der Parteien aufeinanderpraſſeln, kann
man ja auch einen Augenblick auf die Geſetzent
würfe ſelbſt blicken, zumal ſie ja im Reichsrat in einigen
doch nicht ganz unwichigten Punkten ab geändert
worden ſind. Ein paar von dieſen übrigens durch die
Reichsregierung gebilligten Abänderungen ſind nämlich
recht intereſſant. Da iſt z. B. das ſogenannte „Pla
fondgeſetz, das den Ländern und den Gemeinden
u. a. jede Erhöhung ihrer Ausgaäben über
das jetzige Maß verbot. Dieſe harte Beſtimmung
iſt im Reichsrat doch ein wenig gemildert worden. Beide,
Länder wie Gemeinden, dürfen über die bisherige Aus
gabengrenze hinausgehen, wenn beſondere Verhältniſſe
vorliegen und dadurch Ausgaben entſtanden ſind, die ſo
ohne weiteres nicht ausgeglichen werden können. So
können z. B. Hochwaſſer- oder ſonſtige Naturereigniſſe, die
eine ſtaatliche Entſchädigung der Betroffenen nötig
machen, eine Erhöhung der Ausgaben herbeiführen, aber
in jedem Falle muß der zuſtändige Landesfinanzminiſter
ſeine Zuſtimmung geben. Ebenſo iſt eine Ausgaben
erhöhung über die bisherige Grenze hinaus zuläſſig, wenn
z. B. eine Gemeinde eine langfriſtige Anleihe zwecks
Finanzierung werbender Anlagen aufnimmt.
Außerordentlich wichtig iſt aber nun eine Milderung
jener Beſtimmungen, die die Verwendung etwa entſtehen
der Uberſchüſſe bei den Finanzverwaltungen der
Gemeinden feſtlegten. Grundſätzlich hatte die Vorlage
gefordert, daß derartige Einnahmeüberſchüſſe auf die
man bei einem Wiederaufleben der Wirtſchaft wird
rechnen können lediglich zu einer Steuerſenkung ver
wendet werden ſollten. Daraus iſt jetzt etwas anderes
geworden: ſolche Qberſchüſſe können, dem abgeänderten
Entwurf zufolge, Verwendung finden zur Schuldentilgung
oder auch zur Verminderung des etwaigen Bedarfs nach
einer langfriſtigen Anleihe oder auch zur Steuerſenkung.
Auch hier hat der zuſtändige Landesfinanzminiſter aber
zum Ausgleich dieſer Lockerung doch recht ſtarke Ein
griffsmöglichkeiten, aber die unbedingte Erzwingung
von Steuerſenkungen bei Einnahmeüberſchüſſen beſteht
nicht mehr.

Auch bei der Realſteuerregelung iſt eine ge
wiſſe Milderung des Vorgeſehenen im Reichsrat durch
gedrückt worden. Urſprünglich ſollten alle Länder den auf
ſie entfallenden Wohnungsbauanteil an der
Hauszinsſteuer dafür verwenden, die Realſteuern um den
gleichen Betrag zu ſenken. Aus dieſer Hälfte iſt nun aber
nun unter beſtimmten Bedingungen nur ein Drittel ge
worden und man rechnet ſchon heute damit, daß nicht 400
Millionen, wie man anfangs glaubte, ſondern höchſten s
270 Millionen aus der Hauszinsſteuer für
die Zwecke der Realſteuerſenkung Verwen-
ſicht auf jene Gemeinden geſchehen, wo ohnungsnot
und damit der Bedarf an Neuübauwohnungen beſonders
groß iſt; ſie hat aber andererſeits in weiten Kreiſen der
Wirtſchaft, die auf eine ſtärkere Verminderung der vielfach
unerträglichen Realſteuerlaſten gehofft haben, natürlich
eine große Enttäuſchung hervorgerufen. Weniger ein
ſchneidend iſt aber eine andere Einſchränkung Länder
mit einer Realſteuerbelaſtung, die ſeit 1926 nicht weſentlich
erhöht worden iſt, können jenen Anteil von der Hauszins
ſteuer auch zur Abdeckung ſchwebender Schulden verwen
den; für die dortigen Gemeinden gelten entſprechende Be
ſtimmungen. überall iſt aber bei einer anderweitigen
Verwendung dieſer Mittel aus der Hauszinsſteuer, ſoweit
damit eben die Realſteuern nicht geſenkt werden, die Ge
nehmigung des Reichsfinanzminiſters bzw. des zuſtän
digen Landesfinanzminiſters notwendig.

Dieſe Zuſtändigkeit erſtreckt ſich noch auf einen
anderen Punkt und zwar auf einen ſolchen im Per
ſonakaufwandsgeſetz, das grundſätzlich den
Ausgleich zwiſchen den Beamten Und Angeſtellten

im Entwurf vorgeſchlagenen Beſtimmungen ſtattgefunden,
inſofern nämlich, als nun auch die Oberbürgermeiſter in

das Geſetz einbezogen worden ſind. Wenn deren Gehälter
und Bezüge „offenſichtlich unangemeſſen hoch ſind“, dann
müſſen ſie neugeregelt werden, und überdies können die
oberſten Landesbehörden für die Feſtſetzung dieſer Ge
hälter Richtlinien aufſtellen. Dieſe Beſtimmung iſt wohl
ſicherlich ein Kind ſehr bekannnter Ereigniſſe der letzt
vergangenen Zeit; allerdings liegen aber auch gewiſſe
Gefahren darin, wenn man die Gehälter gerade für Per
ſönlichkeiten allzuſehr beſchränkt, die eine unzweifelhaft
hohe Verantwortung zu tragen haben.

Reichskanzler Vrüning an alle Volksteile.
Opferwilligkeit tut not, auch wenn keine

Reparationen zu zahlen wären.
Jm Anſchluß an die Ausführungen des Reichsbank

präſidenten Dr. Luther und an das Referat des Geheim
rats Kaſtl auf der Hauptausſchußſitzung des Reichsverban
des der deutſchen Induſtrie ergriff der Reichskanzler das
Wort. Er legte dar, von welchen Richtlinien ſich die Reichs
regierung bei der Aufſtellung ihres Reformprogrammes
habe leiten laſſen. Das Programm bezwecke die Ordnung
ber deutſchen Finanzen und die Wiederherſtellung geſunder
Grundlagen für die deutſche Wirtſchaft, mit dem Ziel, den
Kredit Deutſchlands und ſeine Weltgeltung zu erhöhen
und die politiſche und wirtſchaftliche Freiheit des deutſchen
Volkes zu erreichen. Es ſei vor allem erforderlich in das
Bewußtſein aller Kreiſe des deutſchen Volkes die Erkennt
nis einzuhämmern, daß es nicht nur darauf ankomme, mit
dem Reformprogramm die Grundlagen für eine vernünf
tige Geſtaltung unſerer Reparationsverpflichtungen zu
ſchaffen, ſondern daß es ſich um Maßnahmen handele,
die auch notwendig ſeien, wenn Deutſchland keine Repara
tionen zu zahlen hätte. Die Geſamtheit des deutſchen
Volkes müſſe ſich der Größe der Aufgabe bewußt werden
und begreifen, daß die Not der Zeit eine Zuſammenarbeit
und Opferwilligkeit aller Volksteile verlange. Die Regie
rung dürfe aber bei der Durchführung ihrer Maßnahmen
auch eine monatelange Unpopularität nicht ſcheuen. Mit
ihr zuſammen müßten alle für das Wohl des Vaterlandes
verantwortlichen Stellen den Mut zur Wahrheit und zu
Verantwortung aufbringen.

Das Reichskabinett und die Parteien.
Abſchluß der Beſprechungen beim

Reichskanzler
Der Reichskanzler ſchloß am Mittwoch abend ſeine

informatoriſchen Beſprechungen mit den Parteien ab. Am
Mittr mpfing er 89 Führer der Wien de e

eter der ſozialde ort tiſchen Reichstagsfraktion, Müller
Franken, Hilferding, Hertz und Breitſcheid ſowie hierauf
den volksparteilichen Führer, Abg. Dingeldey, und den
Führer der Bayeriſchen Volkspartei, den Abgeordneten
Leicht. Jn einer Kabinettsſitzung, für die der Donnerstag
in Ausſicht genommen iſt, wird der Reichskanzler über die
Ergebniſſe ſeiner innerpolitiſchen Beſprechungen berichten.
Das Reichskabinett dürfte ſich dann darüber ſchlüſſig wer
den, welche weiteren Schritte es ergreift.

Calonder kommt nach Warſchau auf Ein
ladung Zaleskis.

Wie ſoeben verlautet, hat Außenminiſter Zaleski offen
bar im Zuſammenhang mit den Vorfällen in Oberſchleſten
den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion in Kattowitz,
Calonder, nach Warſchau eingeladen. Calonder dürfte
am Donnerstag oder Freitag in Warſchau eintreffen.

Ver

Die Erregung in Oberſchleſien.
Der Gleiwitzer Ober präſident mahnt

zur Ruhe
Angeſichts der Empörung der Bevölkerung über die

polniſchen Ausſchreitungen in Oſtoberſchleſien hat der
Polizeipräſident in Gleiwitz unter dem 26. November einen

Aufruf an die Bevölkerung des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebietes erlaſſen, in dem er dringend bittet, ſich auf keinen
Fall zu irgend welchen Gewalttätigkeiten gegen die polniſch
geſinnte Bevölkerung oder gegen polniſche Staatsange
hörige hinreißen zu laſſen, da jede derartige Handlung
den Erfolg der von der Regierung zu unternehmenden
Schritte auf das ſchwerſte gefährde und vor allem unſere
Volksgenoſſen jenſeits der Grenze immer wieder auf das
ſchwerſte in Gefahr bringe Zum Schluß des Aufrufes heißt
es: „Bei allem Verſtändnis für die Erbitterung, welche
alle Kreiſe der Bevölkerung erfüllt, halte ich mich für ver
pflichtet, darauf hinzuweiſen, daß ich für die Sicherheit des
oberſchleſtſchen Jnduſtriegebietes verantwortlich bin und
daß die inir unterſtellten Polizeibeamten die Pflicht haben,
gegen jede Ruheſtörung auf das allerſchärfſte vorzugehen

Polniſchrumäniſche Verhandlungen.
Der polniſche Generalſtabschef bei

König Carol.
Der Chef des Großen polniſchen Generalſtabes, der

zurzeit mit mehreren Offizieren in Bukareſt weilt, wurde
am Mittwoch vom König in Audienz empfangen. Jm
Anſchluß daran fand ein Frühſtück ſtatt. Kriegsminiſter
General Condescu hat mittlerweile das Großkreuz des
„wiederhergeſtellten Polens“ erhalten.

Die Preſſe weiſt darauf hin, daß von militäriſchen
Plänen und Abmachungen keine Rede ſein könne. Es han
dele ſich lediglich um einen Gedankenaustauſch der beiden
befreundeten Staaten, deren Jntereſſen hinſichtlich der
Sicherheit der Grenzen und zum Schutze der Friedensver-
träge die gleichen ſeten, zumal die Feinde Rumäniens auch
die Feinde Polens ſeien.

Zur Frage des Reichsehrenmals.
Ein Entwurf WalterSchottsfürdenBrocken.

Neben den verſchieden Plänen eines Reichsehrenmals
iſt in letzter Zeit der eines ſolchen auf dem Brocken erörtert
worden und zwar handelt es ſich dabei um einen Entwurf
des aus Jlſenburg gebürtigen Bildhauers Prof. Walter
Schott, der dazu ſelbſt folgende Bemerkungen macht:

„DHas ganze Bauwerk koſtet verhältnismäßig wenig
Geld, da das meiſte Geſtein aus Findlingen zuſammenge-
baut werden könnte. Wenn jeder national empfindende
Deutſche, ob im Vaterland oder Amerika (Deutſchameri
kaner) nur eine Mark für dieſes Denkmal, das ein Symbol
der Befreiung und Auferſtehung darſtellt, zahlte, würde
das Geld zur Errichtung dieſes Fanals aufgebracht ſein
Zur Arbeit an dieſem Denkmal könn ſe d
tau
Welt F. werden können, welche immenſen Kräfte im
deutſ olke vorhanden ſtud. Schöner und größer
könnte ein Volk nicht die Taten ſeiner Väter und die Toten
ehren, als durch die Errichtung dieſes Denkmals.

Der Schottſche Entwurf ſieht einen 125 Meter hohen
Bau vot, auf dem 15 Meter hohe ſtreng geſchnittene deut
che Sold huren init Sturmhauben ſtehen. Jn den

en zu dem eigentüchen Bauwerk auf allen vier

gergeſtalten. J d
ſich 12 Meter hoch viermal

e ückt n eſche des a arbaroſſa.

Ein Zeichen der Zeit. JMannheim. Die bekannte Lokomobilfabrik Heinrich Lanz
A.G. in Mannheim wird ihren Betrieb für Dezember und Janug
ſtillegen. Von der Belegſchaft von 2000 Arbeitern werden 7
bis n tn bei Amſtellungsarbeiten verkürzt weiter beſchäftigt
werden können

r J

J

a

e 6bhne der Juhig Lindholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
60. Fortſetzung Nachdruck verboten

Vom Deck des „Kolumbus“ zitterte nur noch ein kleines,
vereinzeltes weißes Fleckchen, das immer winziger wurde
und zuletzt nur noch wie ein Flimmern wirkte.

Mrs. Swith wartete noch, bis das Schiff als dunkler
Punkt draußen auf den Waſſern ſtand, dann wurde ſie von
ihrem Sohn nach einem der Autos geführt. Das einzige,
das ihr jetzt über die Trennung hinweghalf, war Zerſtreu
ung. Und die ſollte ſie alsbald im Trubel der Rieſenſtadt
inden.

Unterdeſſen ſtampfte der „Kolumbus“ unentwegt durch
die ſchaukelnden Wogen der alten Welt entgegen.

Rolfs Entzücken über die beiden Luxuskabinen, die Go
vpard hatte belegen laſſen, ſtand in ſeinen Augen geſchrie
ben und brach ſich auch in Worten Bahn:

„Wenn es anders gekommen wäre anders, du weißt
ſchon, Vater wäre ich dritter Klate gefahren, nur um
hinüberzukommen.“

Vom Spiegel her kam ein Nicken. „Verdirb mir aber
nichts!“ mahnte der Generaldirektor ernſt. „Jch muß drü
ben vollkommen freie Hand haben. Du darfſt mir nicht
durch irgendwelche unvorhergeſehene Machenſchäften dazwi
ſchenfallen. Jch meine es gut, Rolf.“

„Jch weiß, Vater.“ Das junge Geſicht drückte ſich dank
bar gegen das ſchmale, bartloſe Geſicht Govards, in dem
noch etwas Seifenſchaum ſtand. „Kennſt du die Dame, die
da im Speiſeſaal ſo ausnehmend freundlich gegrüßt
hat?“

Ein knappes „Ja“. e„Jch auch,“ ſagte Rolf.
„Sieh einerl Seit wann intereſſierſt du dich für

Frauen?“
Sie iſt keine Frau ſie iſt ein Mädchen, Pater.

Leben hatte von ſich werfen wollen, weil ſie ihn haßte.

Govards Lachen klang durch die Kabine. „Nimm dich in
acht, mein Junge! Sie liebt deinen Bruder.“

„Noch immer? Chriſtoph hätte ſo glücklich werden
können ſo glücklich,“ ſetzte er leiſe hinzu. „IJch bin ihr
vorher auf dem Korridor begegnet. Sie kannte mich nicht
mehr. Jch mußte früher immer Wache ſtehen, wenn Chri
ſtoph ſie in Park geküßt hat. Die Mama wollte es nicht
haben Rolfs Finger lagen plötzlich ineinandergepreßt.
Govard ſah, wie ungeheuer ſchwer es ihm wurde, die Lip
pen zu der Frage aufzutun die jetzt folgte. „Wirſt du Er
barmen mit ihr haben, Vater?“

„Erbarmen?“ kam es verwundert. „Die Mutter braucht
kein Erbarmen, Kind! Sie wird auch keines wollen!

Du mußt dich nicht Hoffnungen hingeben, die ſich nie
erfüllen werden, Rolf. Jch möchte dir das vorweg ſagen,
damit du nicht zu ſehr enttäuſcht biſt, wenn alles anders
kommt, als du es erwarteſt.“

„Aber wenn es doch ſo wäre, Vater? Wenn ſie doch
„Rolf!“ mahnte dieſer bittend.

von deiner Mutter ſondern von meiner Frau, mit der
ich zehn Jahre verheiratet war. Da lernt eines das andere
bis ins Letzte kennen. Meine Schuld hab ich dir bereits
geſtanden. Die ihre war daß ihr Stolz die Kluft zwiſchen
Uns immer weiter riß, bis ſie ſie nicht mehr zu überbrücken
vermochte. Vergiß nicht, re ich dir das geſagt habe.
Nach allem, was ich von dir hörte, hat ſich in ihrem Charak
ter nichts geändert.“

Wortlos ſah Rolf nach den großen Bullaugen, hinter
deren Seidengardinen die grünen Waſſer auf und nieder
ſchaukelten. Sein Herz lief den Weg voraus und ſeine
Seele weilte bei der Frau, um deretwillen er als Knabe ſein

Eine Hand glitt über ſeinen Scheitel hin. Er faßte mit
raſcher Bewegung danach und zog ſie an die Wangen.
„Vaterl“ ſagte er kindhaft vertrauend und lehnte den Kopf
an deſſen Bruſt.

Leiſe vibrierten die Maſchinen, welche den „Kolumbus“
der Heimat entgegentrugen.

und ehrfurchtsvoll das blonde Köpfchen neigte.

Einen Tag noch und eine Nacht! Und auch der
Tag verging und auch die Nacht verſank, vom Sonnenball
zur Seite geſchoben, in die Waſſer der See hinab. Zornig

giſchend ſchlugen die Wogen an die Planken des Schiffes,
welches die Paſſagiere in die Elbmündung trug.

Govard ſtand neben Fritzi Schäffer an Deck und ſprach
mit ihr von Hamburg, das er wie er vorſichtig andeutete

vor vielen Jahren einmal beſucht hätte. Als er ihren
bittenden Blick gewahrte, nickte er ihr ermunternd zu.

„Jch wollte Sie nur fragen, Herr Generaldirektor, ob
Sie ſich die Sache, über welche ich mit Jhnen ſprach, ſchon
überlegt haben

Sein „Ja“ kam ihr etwas unvermutet. Er ſah die un
ausgeſprochene Angſt in ihrem Geſicht und wollte ſie nicht
auf die Folter ſpannen. „Die Firma Lindholm iſt ſoviel
wie in meinem Beſitz.

„Und Chriſtoph?“ ſtammelte ſie faſſungslos.
„Darüber habe ich noch nichts beſchloſſen,“ beſchied er

Bar aller Selbſtbeherrſchung, ſchluchzte ſie auf, lief von
ihm hinweg und verſchwand an der Treppe, die zu den Ka
binen führte

Gegen fünf Uhr nachmittags warf der „Kolumbus“ am
Pier von Hamburg die Anker in die Tiefe. Der ganze
Hafen wimmelte von Menſchen. Das gleiche Sirenengeheul,
dasſelbe Haſten und Rennen, wie es ſich beim Anbordgehen
in Newyork abgeſpielt hatte, wiederholte ſich jetzt, nur daß

diesmal lauter eitel Freude auf allen Geſichtern ſtand, denn
die jetzt von Deck gingen, waren durchweg ſehnſüchtig Er

wartete und Erwartungsvolle.
Auch Fritzi Schäffer flog, kaum daß ſie Umſchau gehalten

hatte, in ein paar Arme, die ſte jungenhaft ſtürmiſch an
ſich drückten.

„Kinderl, daß du wieder da biſt!“ eVeit Schäffer küßte den jungen blühenden Mund und
hatte keinen Blick für den Herrn, vor dem die Nichte ſo tief
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Pilfudski kündigt Verfaſſungsreform an.
Jn ſeinem erſten Jnterview nach den Wahlen kündigt

Pilſudski eine Verfaſſungsreform an. Man dürfe die alten
Fehler nicht wiederholen und müſſe normale Grundlagen
für die Arbeiten des Staates ſchaffen. An die erſte Stelle
ver durch den neuen Sejm zu bewältigenden Aufgaben
müſſe die Aenderung der Staatsverfaſſung geſtellt werden.

Der Glöther Poſtraub aufgeklärt.

ein umfaſſendes Ge
n zuſammen mit dem Poſt

in und dem Weber Wilhelm Biſchoff die
Tat verübt. le drei ſtammen aus Schönebeck oder Bad
Salzelinen. Ueber den Verbleib der geſtohlenen I 509
Mark ſind noch weitere Feſtſtellungen im Gange.

Hochwaſſerbericht vom Rhein bis zur Weichſel.
Rückgang im Weſten im Oſten ſteigt die Weichſel.
Das Waſſer des Rheins in Koblenz iſt ſeit ſeinem höch

ſten Stande um über 1 Meter geſunken. Die meiſten Stra
en in Koblenz ſind vom Hochwaſſer befreit. Die Verkehrs
ſchwierigkeiten ſind gleichfalls größtenteils behoben. Die
Straßenbahnen können wieder unbehindert verkehren;
ebenſo ſind eine Anzahl von Straßen im mittelrheiniſchen
Gebiet und an der Moſel für den Verkehr wieder freige
geben. Auch der Schiffahrtsverkehr iſt im beſchränkten Um
fange wieder zugelaſſen. Jn Köln iſt gleichfalls eine Reihe
von Straßenzügen vom Waſſer befreit.

Meldungen aus Thorn zuſolge iſt die Weichſel an ver
ſchiedenen Stellen aus ihren Ufern getreten und hat weite
Strecken zu beiden Seiten der Ufer Dörfer und kleine
Städte unter Waſſer geſetzt.

Raubüberfall aufgeklärt.
Der in der Nacht zum 16. September dieſes Jahres

auf die zwiſchen Watenbüttel und Völkenrode liegende
Mühle des Müllers Brüdern von zwei Männern ausge

führte, dank der energiſchen Abwehr der Mühlinfaſſen aber
vereitelte Raubüberfall hat nunmehr ſeine Aufklärung ge
funden. Seit einigen Tagen iſt wegen eines Kraftrad-
diebſtahls ein Mann in Haft, der von der Polizei auch we
gen des nächtlichen Raubüberfalls auf die Mühle verdäch
tigt wurde. Nachdem der Verhaftete anfangs ſeine Beteili
gung an der Tat leugnete, konnte er jetzt überführt werden
und legte ein Geſtändnis ab. Sein Mittäter iſt flüchtig.
jedoch dem Namen nach bekannt, ſo daß ſeine Feſtnahme
nür eine Frage der Zeit iſt. Den beiden Räubern muß
ſeinerzeit bekannt geweſen ſein, daß der Müller Brüdern
an dem der Raubnacht vorangegangenen Tage größere
Geldbeträge eingezogen hatte. Der Ueberfall war alſo
wohl vorbereitet. Die Täter drangen in das Schlafzimmer
der Müllersleute ein und forderten unter Vorhalten eines
Revolvers die Herausgabe des Geldes Als der Müller

kurz entſchloſſen aufſprang, um dem einen der Eindring-
linge das Kopftuch über den Kopf zu werfen, ging ein
Schuß los, durch den aber niemand verletzt wurde. Auf
das Geräuſch hin wurden andere Mühlinſaſſen wach und
eilten herbei, worauf die Banditen die Flücht ergriffen

Stetti eettin. ein die Lohnver gen ergebnislosben ſind, beſchloſſen die Metclacee an kömmend

den Streik zu treten.
Lohnkürzungs Einigung in der Metallinduſtrie.

Berlin. In Wuppertal (BarmenElberfeld) iſt in der Metall
induſtrie eine Vereinbarung e den Arbeitgeberverbänden
und den Metallarbeitergewerkſchaften zuſtande gekommen, nach derdie Lohnſätze um 6 v. H. geſenkt werden. Die Woreinhatung kann

früheſtens zum 30. Juni 1931 gekündigt werden.

Der Brikettverlader L. St., der auf der Brikettfabrik
MichelVeſta beſchäftigt iſt, iſt dadurch ködlich verunglückt, daß er

beim Zuſammenkuppeln zweier Eiſenbahnwagen zwiſchen die Puffer
geriet.

Ein 24jähriges Mädchen als Brandſtifterin.
75000 Mark Verſicherungsſchaden.

Vor einigen Jahren entſtanden namentlich im Stadt
teil Zellerfeld viele Brände, ohne daß es geläng, ſie auf
zuklären. Jm vorigen Monat kamen wiederum auf rätſel
hafte Weiſe zwei Brände zum Ausbruch, und am Bußtag
endlich konnte die Polizei ein 24jähriges Mädchen auf
friſcher Tat bei einer Brandſtiſtung überraſchen, zugleich
aber auch feſtſtellen, daß das Mädchen die Urheberin all
der übrigen Brände war. Nach ſeinem eigenen Geſtändnis
hat es Brände angelegt bei der Witwe Warnecke, beim
Schlachtermeiſter Warlich, bei dem Arbeiter Karl Schwarze
und bei dem Oekonom Bauer. Jn den Fällen Warnecke
und Bauer handelte es ſich um Stubenbrände, die im
Entſtehen gelöſcht werden konnten. Bei dem Brande War
lich im Juli fiel dem Feuer ein neuaufgebautes Stallge
bäude zum Opfer und bei dem Brande Bauer wurden
zwei Wohnhäuſer und drei Stallungen vernichtet. Durch
dieſe Brandſtiftungen iſt ein Verficherungsſchaden von
etwa 75 000 Mark entſtanden. Bezeichnend iſt, daß die
Brände immer bei ſtürmiſchen und regneriſchen Wetter an
es wurden. Die Motive ſind noch nicht einwandfrei ge
lärt.

Der Woltersdorfer Dampfmühlenbrand
aufgeklärt.

Am 14. 11. 30 brannte in Woltersdorf, Kreis Jeri
chow 1, eine Dampfmühle der Kaufleute Willi Vollmer
Berlin und Julius LewinMagdeburg. Die Ermittlungen
nach der Brandurſache wurden von einem Beamten der
Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg, dem zuſtändigen
Oberlandjäger in Biederitz und den Beamten der zuſtän
digen Ortspolizeibehörde ausgeführt. Die Feſtſtellungen
ergaben einwandfrei mehrere Brandherde. Durch die
chemiſche Unterſuchung von Brandreſten wurden Rück
ſtände von Benzin und Petroleum feſtgeſtellt. Die poli
zeilichen Vernehmungen haben denn auch dazu geführt,
daß der Maſchiniſt 3. aus Woltersdorf, der in der Mühle
beſchäftigt war, wegen dringenden Verdachts der Brand
ſtiftung feſtgenommen wurde und ſchließlich zugab, den
Brand unter Anwendung von Benzin und Petroleum aus
Rache gegen einen Angeſtellten angelegt zu haben.

Großfeuer.
Jn Raguhn wurde im Hauſe des Fahrradhändlers

Lehmann in der Hauptſtraße ein Brandherd entdeckt, der
ſich ſchnell zum Großfeuer entwickelte. Die völlig über
raſchten Bewohner konnten nur das nackte Leben retten
Bis auf einige Bettſtücke iſt ſämtliches Mobiliar verbrannt
Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr und hilfsbereite Nach
barn hatten ihr erſtes Augenmerk darauf gerichtet, die in
Gefahr befindlichen Kinder des Lehmann und den alten
Schwiegervater, der im oberen Stockwerk wohnte, zu retten.
Nach längeren angeſtrengten Bemühungen iſt dieſer Opfer
mut auch von Erfolg gekrönt geweſen. Da am Hauſe ſelbſt
nichts mehr zu retten war, mußte ſich die Feuerwehr dar
auf beſchränken, das Nachbargrundſtück, das durch keinen
Brandgiebel geſchützt war, vor der drohenden Feuersge
fahr zu bewahren, was bis auf einige Brandmale gelang.
Das Fachwerkhaus iſt bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Aus dem im unteren Stockwerk befindlichen
Laden, in dem eine große Anzahl Fahrräder und Zubehör-
teile untergebracht waren, konnte ſo gut wie nichts gerettet
werden. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung
gedeckt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.
Die im Hof befindliche Werkſtatt iſt erhalten geblieben.

O Die Kuh auf dem Dache. Jn Septfontaines les
Arlons in Belgien erſchien eine Kuh, die aus ihrem Stalle
ausgebrochen war, zum Entſetzen der Dorfbewohner plötz-
lich auf dem Dache einer Scheune. Plötzlich verlor ſie das
Gleichgewicht und ſtürzte, ohne ſich zu verletzen, auf die
Dorfſtraße. Verletzt wurde dagegen in großem Umfange
das Scheunendach und der Kuh und Dachbeſitzer hat einen
Richt geringen Schaden erlitten.

m

Auslegen von Giſt.
Mit der kälteren Jahreszeit zieht ſich eine Menge von

Schädlingen, die bis dahin anderwärts ihre Nahrung ge
funden hat, nach den Höfen und in die Nähe der menſch
lichen Wohnungen. Man findet dann alle Arten von Feld
mäuſen; auch die Hausmäuſe, die ſonſt in Schuppen und
anderen Unterkünften gewohnt haben, fühlen jetzt das Be
dürfnis, näher an Küche und Speiſekammer zu hauſen,
und die unangenehmſten Gäſte ſind die Ratten, von denen
namentlich die Wanderratte in Häuſern während des
Winters viel öfter vorkommt als im Sommer Nun gilt
es alſo Fallen auszulegen, und wo dieſe, wie beſonders
bei den ſchlauen Ratten, nicht den richtigen Erfolg haben,
Gift und Typhuskulturen. Seit man die Wirkung der
Meerzwiebel kennt, iſt man in der Rattenvertilgung einen
großen Schritt vorwärtsgekommen. Denn die Meer
zwiebel hat die eigentümliche Eigenſchaft, daß ſie für Men
ſchen und die meiſten anderen Haustiere, alſo z. B. auch
Geflügel, wenig ſchädlich, für Nagetiere aber ſchon in
kleinen Gaben tödlich iſt. Die Meerzwiebel kann entweder
in Präparaten, die man fertig zu kaufen erhält, oder friſch
gegeben werden. Sie iſt jetzt in vielen Samenhandlungen
erhältlich. Man hackt ſie fein und miſcht den Brei in die
Lockſpeiſe für die Ratten. Dabei muß man ſich immer

hüten, die Lockſpeiſe oder auch das Zwiebelhäckſel zu ſehr
mit den Fingern anzufaſſen, ſonſt nehmen die Ratten das
Gift nicht an. Gute Lockſpeiſen ſind Heringe, Bücklinge,
beſonders aber die Köpfe friſch geſchlachteten Geflügels
oder friſch geſchoſſener Spatzen. Wirkſamer noch als alle
Gifte ſind gute Typhuskulturen, die man aber ganz friſch
von den bakteriologiſchen Amtern der Land wirtſchaftlichen
Hochſchulen oder der Landwirtſchaftskammern beziehen
muß. Sie haben nämlich den Vorteil, daß ſie ihre Wirkung
auch auf Tiere übertragen, die nicht von dem Gift ge
reſſen haben, und es gibt viele Fälle, wo man auf einmal

alle Ratten und Mäuſe nach dem Auslegen von Typhus
bakterien losgeworden iſt. Jn allen Fällen aber ſollte
man, gleichgültig welches Vernichtungsmittel man ans
legt, dabet eine gewiſſe Vorſicht bewahren. Das gilt ſchon
von der verhältnismäßig harmloſen Meerzwiebel, die für
Hauskaninchen ebenfalls tödlich iſt. Ganz beſondere Vor
ſicht iſt natürlich mit ſo allgemein verderblichen Giften
wie Phosphorlatwerge uſw. geboten. Jn allen Fällen tut
man alſo gut daran, das Gift nicht offen auszulegen, ſon
dern dazu eine verſchließbare Kiſte, etwa eine Margarine
kiſte, zu benützen, in welche man an zwei oder allen vier
Seiten Löcher einſägt, groß genug, um einer Ratte den
Durchſchlupf zu erlauben. Verſieht man dieſe Kiſte oben
mit einem Handgriff, ſo kann man ſie ſamt ihrem Jnhalt
leicht überall hintragen und man hat nebenbei den Vor
teil, daß man in der Kiſte ſtets genau kontrollieren kann,
ob das Lockfutter berührt und vermindert iſt, während
bei frei ausgelegtem Futter man nie ſicher iſt, ob es nicht
durch andere Einflüſſe verſchleppt und zerſtreut worden
iſt, beiſpielsweiſe durch unachtſam darüber geſchrittene
Menſchen. Es empfiehlt ſich dieſe Giftkiſte äußerlich durch
eine Aufſchrift: „Achtung! Rattengift!“ noch beſonders zu
kennzeichnen. Denn die Schädlinge, denen der Juhalt zu
gedacht iſt, können ja zum Glück nicht leſen.
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„Onkel das dort iſt Govard,
StaehlOelTruſtKonzerns.“

„Sol“ machte er gleichgültig. Jm Augenblick hatte er
für nichts Jntereſſe als für das geliebte Mädel, das da wie

der heimgekehrt war und nun an ſeiner Seite ging.

Nachdruck verboten

Sie drückte kaum merklich ſeinen Ellbogen an ihre Hüfte.
der Generaldirektor des

Ein Herr bahnte ſich etwas rückſichtslos den Weg über
die Schiffsbrücke nach Deck hinauf, wo Govard bereits ſeine
Rechte nach ihm ausſtreckte. Es war Maſon, der Bevollmäch-
kigte und Vertraute des Oelmagnaten, der ſchon Wochen
vor ihm herübergekommen war, um in der Lindholmſchen

Angelegenheit die notwendigen Schritte zu tun.
„Grüß Gott, mein Lieber!“ Govards Stimme klang hell

und freudig. „Alles in Ordnung?“

„Es geht nun einmal nicht anders!
er nicht wahr? Vorläufig müſſen wir dieſen Namen

bvbeibehalten. Wie iſt das Befinden meiner Familie?“

deutete nach einer geſchloſſenen Limouſine,

„Alles, Herr Generaldirektor.“ Dann ſich vor Rolf ver
wueigend: „Maſon, Herr Lindholm.“

„Rolf Govard, mein Lieber,“ mahnte der Oelmagnat.
Wir ſind Vater und

„Zufriedenſtellend bis auf das der gnädigen Frau.
Frau Senatorin leiden ſeit Tagen an Herzaffektionen.“

„Frau Senatorin!“ Govard mußte die Zähne aufein
ander beißen, um das Erinnern, das ſich an dieſen Titel
knüpfte, von ſich zu ſchieben. Unwillkürlich faßte er nach
Rolfs Händen und drückte ſie.

Maſon nahm ihm den kleinen Lederhandkoffer ab und
die dicht am

Gangſteig wartete. Während ſie nach derſelben ſchritten,
gab er weiter Beſcheid

„Die Zimmer im Alſterhotel ſind beſtellt, Herr General
direktor Herr Chriſtoph Lindholm iſt verſtändigt, daß Sie

ihn morgen zwiſchen elf und zwölf Uhr erwarten. Er
wird zur Stelle ſein.“

Govard nickte und ſtieg in den Fond, Rolf an die Seite
ziehend.

Maſon, der zurückbleiben wollte, wurde zum Mitfahren
aufgefordert

„Sie dürfen mich jetzt nicht im Stiche laſſen,“ ſagte Go
vard, „ich benötige Sie während meines Hierſeins als Dol
metſcher und Sekretär los!“ rief er dem Chauffeur durchs
Sprachrohr zu.
Rolfs Blick hing an jedem Gebäude, an jeder Straßen
kreuzung, an jedem einzelnen, der da an ihm vorüberglitt.

Govard ſelbſt war ehrlich überraſcht von dem ungeheu
ren Fortſchritt, den die Vatkerſtadt in den zwanzig Jahren
ſeines Fernſeins genommen hatte.

Manches war ihm noch lieb und vertraut und es gab da
und dort etwas, das ihn an die Zeit der Jugend erinnerke.
Aber der ganze große Geſamteindruck war neu und um
gewandelt, und zwar ſo gründlich umgewandelt, wie auch
er es in dieſen zwei Jahrzehnten geworden war.

Auf Rolfs Bitte machte man nach dem Abendtiſch noch
eine Motorbootfahrt die Elbe hinauf nach Blankeneſe zu.
Aber die vorgerückte Stunde nötigte nur zu bald zur Rück
kehr ins Hotel.

Als Govard ſchon im Hinüberſchlummern war, verſpürte
er den Druck von Rolfs Hand, die ſich in die ſeine geſchoben
hatte. „Gute Nacht, mein Junge,“ ſagte er zärtlich.

Es erfolgte keine Antwort mehr, nur die Finger des
jungen Mannes blieben reglos in den ſeinen liegen.

Die Senatorin Lindholm ruhte in halbſitzender Stellung
in einem der Liegeſtühle der Terraſſe und ſah zu ihrem Ael
teſten auf, der in ſchwarzem Anzug und ebenſolcher Kra
watte über dem fleckenlos weißen Hemde vor ihr ſtand und
mit nervöſen Fingern die ſilbernen Striche an den Schläfen
entlang fuhr.

„Mut, Chriſtoph! Mut! Jch weiß, wie fürchterlich ſchwer
dir dieſer Gang wird. Aber es muß ſeinl Wenn du zurück

kommſt, iſt unſer Name wieder ganz rein gewäſchen. Mag
dieſer Govard ſein, was er will ein Ehrenmann oder
nur ein Emporkömmling, ein Vampir oder was ſonſt im
mer, er verſchafft dir die Möglichkeit, die Firma in Ehren
aus der Hand zu geben. An das mußt du denken, Chri-
ſtoph, nur an das. Alles andere muß ſchweigen

„Mutter! Wie hab ichs denn verſchuldet?“ kam es unter
verzweifeltem Stöhnen. „Was hab ich denn verbrochen, daß
ich kein, aber auch gar kein Glück im Leben finden darf
Kicht einmal die eigene Frau wollte mehr etwas von mir

wiſſen. Das Kind iſt tot Die Firma ruiniert! Jch bin
arm wie ein Bettlerl! Das einzige, was ich noch tun kann,
iſt: ein Ende machen! Lieber heute als morgenl“

„Und ich?“ kam es mit ſtillem Vorwurf. „Du weißt
warum ich Blankeneſe veräußert habe: damit du mir bleibſt!
Damit ich dich nicht auch verliere, wie ich einſt Rolf verlor
Baſtian hat ſich vor meinen Augen niedergeknallt und
nun kommſt du und

Jhr Mund verſchob ſich. e n v griff Chriſtoph
nach dem Fläſchchen, das auf dem Tiſch ſtand, und rieb ihr
mit der Flüſſigkeit, die es enthielt, die Schläfen ein
horchte an dem haſtig klopfenden Herzen, das wie ein Ham
mer gegen die Rippen ſchlug, und ſtrömte von Reue über:„Mutter, ich habe unüberlegt geſprochen! Du mußt ver e

t werde nicht von dir gehen Nein, ichzeihen, Mutter ich
werde nicht gehen, Mutter! Glaub mir doch!“ S

Die Augen der gequälten Frau hoben ſich erloſchen zu
ihm auf: „Soll ich dann mit Govard ſprechen Wenn es dir

„So feige bin ich nicht, daß ichſo ſchwer wird dann
„Nein,“ ſagte er raſch.

dich vor mich hinſtelle, um einen Panzer für ſeinen Spott
vielleicht auch für ſeine Unhöflichkeit zu haben.
ihn nicht warten laſſen,“ erregte er ſich, als die Uhr welche
er aus ſeiner Weſtentaſche nahm, nur mehr wenige Minuten
vor elf zeigte. „Soll ich nach der Tatja klingeln? Nein?
Jlſe,“ rief er in den Garten hinab und hörte gleichzeitig
einen Feſ in Leuftche näherkommen. Se Gortſehung folgt. a

Jch darf



Beilage zu Nr. 143 der
Abhängigkeiten.

26 Milliarden Auslandsverſchuldung. Die erſchütterte
Regierung. Deutſcher Hilferuf aus Polen

„Es beſteht die Gefahr, daß heute ſo mancher Politiker
keine genügende Vorſtellung von der Abhängigkeit
hat, in der ſich Deutſchland wegen ſeiner kurzfriſtigen
Verſchuld ung an das Ausland befindet,“ hat
der Reichsbankpräſident Dr. Luther in ſehr bewußter
Deutlichkeit auf der Hauptausſchußſitzung des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie erklärt. Zahlen allein
über dieſe tätſächliche Abhängigkeit anzugeben es ſind
etwa neun Milliarden „kurzer“ Kredit vermag natürlich
ebenſowenig plaſtiſche Vorſtellungen zu erwecken, wie wenn
man gleich noch hinzufügt, daß Deutſchland an lang
friſtigem Kredit etwa elf Milliarden im Ausland auf
genommen hat; dazu kommen noch für etwa zwei Mil
liarden ausländiſcher Grundbeſitz in Deutſchland und
rund vier Milliarden ausländiſcher Anlagen, Beteili
gungen uſw. in Deutſchlands Erzeugung, Handel und
Verkehr. Schließlich illuſtriert dieſe Summe von ins
geſamt 26 Milliarden aber nur noch ſtärker das Wort Dr.
Luthers von der „deutſchen Abhängigkeit wandern doch
für Verzinſung und Amortiſation dieſer Summe etwa
anderthalb Milliarden ins Ausland, alſo nicht ſehr viel
weniger als das deutſche Volk heute als Repara-
tionslaſt zu tragen hat. Jene „Privatſchulden“
gerade aber ſind es, in denen ſich der deutſche Kredit im
Ausland verkörpert. Sie ſind es, für die Dr. Schacht
in Amerika und jetzt wieder Dr. Luther in ſeiner Rede
ſelbſtverſtändliche Erfüllung aller aus ihnen entſpringen
den Verpflichtungen verſprochen haben. Solange wir in
Deutſchland ſelbſt noch nicht imſtande ſind, das genügende
Kapital für die Fortentwicklung unſerer Induſtrie und
Landwirtſchaft zuſammenzuſparen, ſolange wir alſo auf
die Kapitalzufuhr aus dem Ausland angewieſen, von ihr
abhängig ſind, brauchen wir auch das Vertrauen des
Auslandes zu einem ruhigen Fortgang der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe in Deutſchland

Es ſind dieſelben „Abhängigkeiten“, die auch hinter
dem Kampf im Reichstag um die Steuer und
Finanzreform ſtehen; denn am nächſten Mittwoch
kommen ja nun die Volksvertreter nach mehr als ein
monatiger Pauſe wieder zuſammen. Natürlich hat der
Reichskanzler an ſich recht, wenn er ebenfalls auf der
Sitzung des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie
äußerte, es handele ſich bei der Reform um Maßregeln,
die auch dann notwendig ſeien, wenn Deutſchland keine
Reparationen zu zahlen hätte. Leider hat das nun aber
zu geſchehen, diktieren dieſe Abhängigkeit und jene andere,
die kreditpolitiſche, infolgedeſſen ſogar eine Beſchleu
nigung der Reform. Jnnenpolitiſch-parla-mentariſch iſt aber die Lage trotz der Unterhandlungen

partei, hat er bisher gar nicht erſt verhandelt. Aber bei
dieſen Beſprechungen mit den Parteien hat der Reichs
kanzler nie verhehlt, daß er ſich in keinerlei Abhängigkeiten
parteipolitiſcher Art zu begeben willens iſt, daß es nur
ein unzweideutiges Für und Wider das Reform-
programm ſein kann, um das es ſich im Reichstag handelt.
Daher wird ſich im Vordergrund über die kommenden
Auseinanderſetzungen vorerſt noch der Schleier der Un
geklärtheit und des Ungewifſſen breiten hinſichtlich des
Verlaufs und des Ausgangs, den ſte nehmen werden.
Unbedingt aber hat ſich im Reichstag die Front jener ver
ſtärkt, die von der Regierung endlich eine klare, un
zweideutige Entſcheidung zwiſchen rechts oder
links verlangen; jede, auch die geringſte Abhängigkeit der
Regierung von der Linken müſſe ſofort zerſtört werden.

Viel ſchmerzlicher aber als die finanziellen oder
andere politiſche Abhängigkeiten ſchmerzt jene, die jetzt
wieder durch das Vorgehen der Polen gegen alles
Deutſche unſere Seele wundſcheuert. Wir müſſen den Völker
büund erſt ergebenſt bitten, dafür zu ſorgen, daß man
ienfeits unſerer Oſtgrenzen die Deutſchen nicht totſchlägt,
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nicht allzuſehr mißhandelt. Wir müſſen in Genf
erſt anklopfen, daß man beim Völkerbund unſern
Klagen und Beſchwerden über die polniſchen Miſſetaten
nicht bloß Gehör ſchenkt, ſondern auch etwas tut zum
Schutz der deutſchen Minderheiten. Gerade vor hundert
Jahren, als das Polentum nicht ohne eigene Schuld
unter die Knute des Zarismus geriet, erhob ganz Europa
ſeine Stimme für die Verfolgten, die überall ein Aſyl
fanden. Und jetzt? Hier und da hört man ein paar
tadelnde Worte, lieſt man in einer liberalen, politiſch alſo
ziemlich bedeutungsloſen engliſchen Zeitung den Satz,
England müſſe die Vertretung der deutſchen Beſchwerden
in Genf in die Hand nehmen, weil ja Deutſchland wegen
ſeiner ſtändigen Auseinanderſetzungen mit Polen jetzt
allzuſehr „Partei“ in der Frage der Mißhandlung und
Verwaltigungen ſei. Gewiß ſind wir Deutſche „Partei“
in dieſem Falle; aber dieſe Stellung iſt uns ja
einfach aguf gezwungen worden, allein ſchon da
durch, daß infolge der Praktiken der polniſchen Regierung
mehr als hunderttaguſend Deutſchen das
Wahlrecht geraubt wurde und ſie faſt mundtot ge
macht worden ſind im Parlament wie ſonſt in der Offent
lichkeit Um ſo lauter muß Deutſchland ſeine
Stimme erheben für ſeine Volksgenoſſen,
ohne Scheu vor leider nur allzubekannten Abhängigkeiten,
die ſich bisher immer in einem für alles Deutſche ungün
ſtigem Sinne ausgewirkt haben. Und was mit dieſer
Parlaments wahl“, was mit den fortdauernden Zeitungs
verboten, mit den täglichen Brutalitäten erreicht werden
ſoll, iſt ja, daß die Deutſchen in Polen auch mundtot
bleiben ſollen. So wie ſie es in Südtirol ſind. Darum
geht die deutſche Politik bei ihrer Völkerbundbeſchwerde
nur aus von dieſen jüngſten Deutſchenverfolgungen,
das eigentliche Ziel muß weiter geſteckt ſein: es geht und
muß gehen gegen dieſe Abhängigkeit, die das Verſailler
Diktat über Millionen Deutſche verhängte und die nun
zum Hohn geworden ſind auf die Befriedung Europas, ja

auf jede Kultur! Dr. Pr.
Gegen Abrundung nach oben.
Ein Erlaß des Handelsminiſters an die Regierungs

präſidenten für den Preisabbau.
Der preußiſche Handelsminiſter hat die Regierungs

präſidenten und den Polizeipräſidenkten von Berlin in
einem Erlaß erſucht, die von der Reichs und Staatsregie
rung angeſtrebte Senkung des überhöhten Preisniveaus
für ihren Bezirk zur Durchführung zu bringen. Es ſoll
dafür Sorge getragen werden, daß jede Preisſenkung
durch alle Wirtſchaftsſtufen bis zum Konſumenten
ausreichend zur Auswirkung gelangt. Insbeſondere darf
nicht infolge der völlig unberechtigten Abneigung gegen
eine Pfennigrechnung eine Abrundung des Preiſes nach
oben erfolgen. Für die Durchführung dieſer Aufgabe iſt
die Mitarbeit aller in Betracht kommenden Stellen zu
ſichern.

O ſthilfe im Haushaltsausſchuß.
De fatkungen zu Ende geführt.Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beendete die Be
ratung der Oſthiklfenotverordnung. Reichsminiſter Trevi
ran uns erklärte, daß durch die beantragte Verlängerung des
Vollſtreckungsſchutzes die geſamte e aft aufs
ſchwerſte erſchüttert und gefährdet würde. Für die Oſtgrenze
Bayerns ſei bereits eine Million Mark vorweg von den
Mitteln der Weſthilfe abgezweigt worden. Für die ſchleſiſchen
und ſfächſiſchen BöhmenGrenzgebiete ſeien entſprechende Maß

nahmen vorgeſehen.

Noch keine Verlängerung
der Urheberſchutzfriſt.

Ablehnung der Vorlage im Reichsrat.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Vollſitzung

mit dem Geſetzentwurf über die vorläufige Verlängerung
der urheberrechtlichen Schutzfriſt. Die Vorlage ſieht zwar
formal nur eine Verlängerung um ein Jahr vor, aber
im Hintergrunde iſt die große Frage, ob Deutſchland von
der 30jährigen zur 50jährigen Schutzfriſt übergehen ſolle.
Die Ausſchüſſe haben die von der Regierung angegebenen
Gründe nicht als ſo dringend angeſehen, daß ihretwegen
eine Regelung getroffen werden müſſe, die ein erſter
Schritt zur 50jährigen Schutzfriſt ſein könnte. Mit großer
Mehrheit haben ſie deshalb die Vorlage abgelehnt. Der
Reichsrat ſchloß ſich dieſem Antrage an.

Genfer Wirtſchaſtskonferenz abgeſchloſſen

Senkung der Zölle.
Die europäiſche Wirtſchaftskonferenz in Genf iſt mit der

Unterzei n der Schlußakte durch ſämtliche anweſenden 26
europäiſchen Regierungsvertreter a ger worden. Das
weſentliche Ergebnis der Konferenz liegt in den beſchloſſenen
direkten Verhandlungen Englands mit den am engliſchen
Warenaustauſch intereſſierten Regierungen zur Herabſetzung
der Zolltaritfe, in der Vorbereitung der Verhandlungen
der ſüdoſteuropäiſchen Staaten mit den Abnehmer
ſtaaten über Vorzugsbedingungen für den Abſatz der länd
wirtſchaftlichen berſchüſſe dieſer Länder, r in
der Aufrechterhaltung des Zollwaffenſtillſtandsabkommens
durch Verlängerung der Ratifizierungsfriſt bis zum 25. Ja
nuar 1931

Der Präſident der Konferenz, Co llijn, ſchloß die Konfe
renz mit einer zuſammenfaſſenden Darſtellung der Konferenz
verhandlungen. Er erklärte, die Zeit dränge; wenn nicht in
Europa bald eine weſentliche Senkung des Zolltarifniveaus
erreicht wird, werden die wenigen europäiſchen Freihandelsſtaaten ihre Markte ſchließen, wodurch der Zuſammenbruch der
europäiſchen Wirtſchaft unvermeidlich wäre.

Gegen Hinausſchiebung des Tarifabbaus.
Ein Mahnruf der Jnduſtrie.

Der Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
duſtrie nahm eine Entſchließung an, in der hervorgehoben
wird, daß durch den ſecheprosentigen Abbau der 1927 feſt
geſetzten Beamtengehälter bei der Deutſchen Reichsbahn rund
84, bei der Deutſchen Reichspoſt rund 62 Millionen Mark für
Tarifermäßigungen verfügbar werden. Eine Anpaſſung der
Arbeits16 hne bei beiden Verkehrsanſtalten ſei unabweis
bar, um die gleiche Grundlage wie bisher herzuſtellen. Hier
durch würden bei der Deutſchen Reichsbahn weitere rund
107 Millionen, bei der Deutſchen Reichspoſt Millionen, alfo
insgeſamt rund 191 bzw. 84 Millionen Mark verfügbar

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie fordert, daß
dieſe Erſparungen auf dem Wege von Tarifermäßigungen der
notleidenden Wirtſchaft wieder zugeführt werden. Die Tarif
ermäßigungen müſſen vor dem am 31. März 1931 erfolgenden
Ablauf der Tariſverträge im Wege der Vorleiſtung ſpäteſtens
bis zum 1. Februar 1931 erfolgen. e

Deutſchrumäniſche e
Wirtſchaſtsbeſprechungen.

Handelsvertragsverhandlungen ſollen fortgeführt werden.
Auf der europäiſchen Wirtſchaftskonferenz wurden

auf Grund der in den letzten Tagen geführten perſön
lichen Beſprechungen zwiſchen dem rumäniſchen Handels
miniſter und Miniſterialdirektor Poſſe der deutſchen Ab
ordnung Vorſchläge zur Wiederaufnahme der deutſch
rumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen überſandt.
Die deutſchrumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen
dürften Anfang nächſten Jahres in Wien aufgenom
men werden.

gegen Zwangsv
Demonſtrattionszug mit ſchwarzer Fahne

Zu einer großen Bauernkundgebung hatten die
Kreisgruppe Uſedom-Wollin des Pommerſchen
Landbundes und das Landvolk im Uſedomer Winkel auf
gerufen. Die e hierzu gaben zwei Zwangs
verfteigerungen bei Landwirten in den Ortſchaften
Zecherin und Gneventhin. Der Kreisgeſchäfts
ſührer des Landbundes wandte ſich gegen die ländlichen
Zwangsverſteigerungen und proteſtierte gegen das heutige
Regierungs und Steuerſyftem. Die Verſammlung
forderte einmütig die

Aufhebung der Zwangsverſteigerungen.
Ein Demonſtrationszug, dem eine ſchwarze Fahne
vorangetragen wurde, bewegte ſich dann nach dem
Bauernhof in Zecherin, wo mehrere hundert Zentner Ge
kreide verſteigert werden ſollten. In letzter Stunde war
jedoch der Termin abgeſagt und dem Schuldner eine Friſt
von einer Woche eingeräumt worden. Darauf zogen die

Demonſtranten nach dem Nachbarhof Gneventhin, wo
Ferkel verſteigert werden ſollten. Dabei brachten ſie ihren
Proteſt gegen die Zwangsmaßnahmen in einer weiteren

Kundgebung zum Ausdruck e S

viel schimelier und hesser suuber.
Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit
dem mit O gespült wird. Und vor m
allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen,
Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer ab tolnes
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Haos- und Köchengerät aller Art



r Trauringe333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,
erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Colliers mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Herren- und Damenringe,
Herren-Uhrketten, Cigaretten-Etuis,

PerlKketten, Armbänder,
Manschetten Knöpfe, Nadeln in allen

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

Wyffel u. Beſtes

Waschseidene
65 Strümpfe, Spitae m.

bkerse verstärkt
Seilenflarstrümufe 9y e Strümpfe

in Streparter-OnalMacco- Strümpfe 9 reine nger
oppelsohle,e Wasehs. SanHochferse

moderne Farben

rm 4 Herren 8 lbehrauchs strümpfs Herren Soeken
farbig Paar

Kräftige
ötrapazier-9oeks

Fantasie Sooke 0.76

Macco- Strümpfe
in allen Farben
la Qualität

do Bemberg gole Reinwollene graue
Herren Socken5

Freitag 50 e en ni ind 3 29 ſorde Dezhr.

Auf sämtſiche anderen Strümpfe 10 250 Rabatt

Sonntag 30. Novbr. ist
mein Geschäft geöſfſtnet! Carl Quens

1.00

beſtickt

prima Qualität

Qualität
Bettlaken, Dowlas

Bettlaken, Creas

t Jnlett, 80 cm breit

Preiſe niedrig,
aber die Qualität hoch!
Jetzt kaufen, heißt ſparen!
Bettbezug mit 2 Kiſſen aus prima Linon

Bettbezug, Linon, beſtickt

Bettbezug, extra ſchwere Qualität
Bettbezug, Stangenleinen, 2 Kiſſen

Bettbezug, Stangenleinen, gute

Bettlaken, Stuhltuch
Jnlett, prima Qualität, in Säure

echtrot, 130 cm breit

Mengenabgabe vorbehalten!

Ernſt Peſchte, Aterftr. 10

e

7,50
8, 2

9,50

S

4,75

3.50

3.75

3,95

2,25

1.50
Se

Das Haus der guten Oualitäten!

S Nade/ ſurg, denen Aimighon

Wir empfehlen in herborragender Alahität.

junge Schnitthohnen 2 Pfd. Doſe 6s Pf.
lunge Breehhohnen 2 Pfd. Doſe 68 Pf.
junge Erhsen 2 Pfd Doſe 25 Pf.
junge Erbsen la 2 Pfd. Doſe 95 Pf.
arotten geſchnitten 2 Pfd. Doſe AS Pf.
Gemisehtes Gemüse 2 Pfd.-Doſe I. M.
Beipziger Allerlei 2 Pfd. Doſe 98 Pf.
Pflaumen 2 Pfd. Doſe 95 Pf.
Erdhbeeren zur Bowle 2 Pfd.-Doſe 1.90 M.
Reineelauden Pfd. Doſe 1.10 M.Scehattenmoreiien 2 Pfd.Doſe T. 0 M.
Außerdem geben wir 59 Rabatt.

G. Vritesehe.Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Jn e unübertroffen
1 LiterBratheringe

DoſeHering in Gelee
Rollmops
Sarcdinen
Filetheringe

in Mayonnaiſe, große Doſe
feinſte ſchuppenfreie
Oeilsardinen Doſe 38 und A9 Pf.
Schnitzellachs 1 Pfd.-Doſe 73 Pf.
Räucherheringe, fett-

triefend, 2 Stück 35 Pf.
Fett-Büchklinge Pfund A0 Pf.
Fett- Heringe 10 Stück 50 Pf.

und s Proz. Rabatt in Marken!

Kähliqg's Nächf.
Jnh. Martha Müller Mühlenſtr. 40

ſie 20 Pf.

35

Silberne Bestecke
800000 geſtempelt.

BRleikvristalle. ſatz für echt Silber.

Albrecht amielg,

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka versilbert.
90er Auflage. Beſter Er
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das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Underbindliche Vorführung
Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Wilhelm Waisch,
Katalkitheizöfenf. Autokühler
Autokühlerhauben
Lederjacken, Lederkappen

B Lederhandschuhe

Pf. und I. O0 M.

früher
Hollmig

Knieschutzleder, Elektrische und

in Batterien, Hausbadewannen 15. 50,

Rackio-

Auto-Reparaturwerkstelle!

M G erin e
Margarine mit Gutſcheine auf ſchöne und nütz

S Ein Beſuch lohnt!

Fett-Bücklinge Bratheringe

Pa. Marmelade Pa. Pflaumenmus

M.

Karbidlampen und Zuhehörnteile für

Auto Akku Lacliestelle

Radio-Epsatzteile. Blaununkt- und

Früte Rödlev.

Pfund 55 Pf. und 1.00 M.

liche Gebrauchs Gegenſtände! Beſichtigen Sie

Empfehle noch:

Salzheringe Räucherheringe

Rumäniſche Wallnüſſe

geſlecht C für i un

Auto, Motorrad, Fahrrad, Taschenlampen

Motorracl-

Telefunken-Hppavate

Fernruf 253.

Neun aufgenommen:

bitte dieſelden in meinem Laden.

ſf. Kaſfee zu 80

ſ. Lachs Pa. Aepfel

Sämmtliche Backwaren!

Drahtzäunne, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm

werden ſchnellſtens angefertigt.

Ppucksachen e Art

7

Kaucherkakarrh

wäre nicht so ver-
breitet, wenn jeder

Raucher neben dem
geliebten TabakStets einen „Beu-
tel oder eine Do-se* der bewährten
„Kaiser's Brust-Ca-kamellen bei sich
führen würde. Über

15000 beglaubigte
Zeugnisse Machen

Sie einen Versuchmit

Laiser
Brass
Coremellen
mit a Tannen

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's N.

und wo Plakate sichtbar.

Wer noch keinen Vogel hat

S der kaufe ſichleinen

tiefen Hohl
Knorr- und

L Schockel-Edel
ne von 8. Mark an,

Weibchen 2. Mark.
Paul GläBner

Hinterſtraße 8.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.
Einige Fuhren trockene

kiefern Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Zeit und Kraft
ſparen Sie bei der Be
nutzung meiner

elektriſchen

Wäſcherolle
Louis Hofmann,
S Torgauer Str. 20

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit

NaundorfHerm. Steine Vusvrnderel
Telefon 251

Baumschule
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